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Kürnberger Parkeitag an der Arbeit
Kundgebungen der großen Standesorganiſationen Kichtlinien für den kommenden Aufbau.

h
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Stadt im Feſtestaumel.
Bis zum ſpäten Abend des Donnerstag

haben über 40 Sonderzüge der Reichs-
bahn ſchon an die 50000 Amtswalter
nach Nürnberg gebracht. Am Bahnhof, gegen-
über dem Quartieramt, bilden die Menſchen
eine ſchwarze Mauer. Sie wollen es ſich
unter keinen Umſtänden nehmen laſſen, die
auf Nürnbergs Boden friſch eintreffenden
Männer der politiſchen Organiſation zu be
grüßen. Die Danziger umbrandet der Jubel
nicht minder wie die Berliner, die Mittel-
deutſchen, und ſo geht es weiter in faſt un
unterbrochener Folge. Der Anmarſch der
braunen Anwaltskolonnen auf dem Bahnhof
findet ſchier kein Ende.

Die ganze Stadt, beſonders aber die
Fnnenſtadt, iſt am Abend bei feſtlicher
Beleuchtung in ein Flammenmeer ge-

taucht.
Eine wogende Menſchenmaſſe von Unifor-
mierten und Ziviliſten überall. Heller Jubel,
wo in dieſem Getriebe ſich SA.-Männer oder
Parteigenoſſen treffen, die ſchon auf den
früheren Parteitagen hier oder bei anderen
Tag gen vereint geweſen ſind. Der Ge-
danke ans Zubettgehen wird unterdrückt
dur den Wunſch, in den koſtbaren Stunden
des Nürnberger Parteitages, ſei es auch nur
am Abend, die Sehens würdigkeiten der Stodj
zu beſichtigen, bevor im weiten Gelände des
Luitpoldhains und der Luitpoldareng der
Kongreß und die anderen Tagungen ſowie
die Maſſenaufmärſche der SA. und SS. ihren
Anfang nehmen.

Din und wieder kommt der Straßenbahn-
verkehr ins Stocken: geſchloſſene Abteilungen
der Amtswalter marſchieren mit Muſif und
fröhlichem Geſang unter Heilrufen der Menge
gergadewegs vom Bahnhof durch die Allſtadt
ins Quartier. Die Lokale, größe und kleine,
ſind überfüllt. Hier und da klingt von nahen
Plätzen die Standmuſik der SA.; dann
marſchieren die Kapellen, begleitet von Fackel
trägern der SA. in die Quartiere ab. Der
Schein der Flammen beleuchtet magiſch die
alten Häuſer und Häuschen in den Straßen,
Gaſſen und Winkeln.

Vor den Standquartieren der Führer
ſteht die Menge wie eingekeilt; man
nimmt gern das Riſiko auf ſich, lange
warten zu müſſen, um dafür dann und

waun bekannte Führer bei der An ober
Abfahrt grüßen zu, können.

Auch vor dem Kulturvereinshaus
ſtehen Tauſende. Sie erwarten das Ein-
treffen der Führer und Redner, die auf
einer großen Reihe von Sondertagungen der
einzelnen Organiſationen das Wort nehmen.
Beſonders herzlich begrüßt wird der Berliner
Ganleiter, Reichsminiſter Dr. Goebbels,
als er das Gebäude mit ſeinem Wagen er-
reicht, um vor einer kleinen Gemeinſchaft der
Propagandawarte Richtlinien für die propa-
gandiſtiſche Arbeit der Partei zu geben.

Gigantiſche Fiffern.
Jn Nürnberg und Fürth und den Vorx-

orten dieſer beiden Städte ſind etwa 253 000
Quartiere bereitgehalten, darunter über
209 000 Lager in Maſſenquartieren, wie
Schulen, Fabriken und Sälen. Nicht gerech
net ſind dabei die Lager in den rieſigen Zelt-
ſtädten. Bald wird hier ein Lagerleben von
nie geſehenem Ansmaße einſetzen. Die Zelte
ſind mit Waſſerleitung und elektriſchem Licht
verſehen und recht wohnlich eingerichtet.
10 000 Zentner Stroh ſind angefahren worden.
Gekocht wird in rieſigen Keſſeln und das
größte Zeltlager bei Langwaſſer umfaßt 75
Zelte im Umfang von je 802100 Meter und
einem Faſſungsvermögen von je 500 Mann.
Allein für dieſes Lager wurden 90 900 Qua-
dratmeter Zeltſtoff benötigt. Hinzu kommen
ungezählte kleinere Zelte. Hohe Kommando-
türme ſind errichtet worden, von denen die
Befehle über das weite Lager gegeben wer-
den. Bezeichnend für die Maſſen, die die
Reichsbahn nach Nürnberg befördert, iſt die
Tatſache, daß allein 119 Kilometer Gleis für
die Leerzüge zum Rücktransport bereitgeſtellt
ſind, zum Teil bis zu 130 Kilometer von
Nürnberg entfernt.

Die 4000 ſächſiſchen SA.-Männer,
die als einzige die Erlaubnis bekommen
haben, einen Fußmarſch zum Parteitag
anzutreten, und ſich unter der Führung von
Gruppe nführer Hayn von Plauen über Hof
und Bayreuth mit einem Tag Ruhepauſe in
Bewegung geſetzt haben, werden im Laufe
dieſes Tages in Gräfenberg, einem Stäoöt
chen in der Nähe von Nürnberg eintreffen,
um dann am Freitag ihr Ziel im Zeltlager
zu erreichen. Der Nürnberger Oberbürger-
meiſter Willy Liebel, der am Mittwoch
abend Adolf Hitler im großen Rathausſaal

Hofers abenkeuerliche Flucht nach Jkeſſen.

Noch unmittelbar vor der Grenze vom Fahndungspoſten bemertt.

Zu der geglückten Flucht des Gauleiters
Hofer und ſeiner Befreier über die italieniſche
Grenze werden noch folgende Einzelheiten
bekannt: Die Gruppe der Flüchtlinge kam
ſpätabends in Begleitung zweier Finanziere-
Soldaten zur Grenzſtation. Hofer machte
einen ſehr erſchöpften und müden Eindruck;
man hatte das Hoſenbein aufgeſchnitten und
ihm aus dieſem Tuch einen Verband um die
Schußverletzung gelegt. Hofer, der viel
Blut verloren hatte, erklärte, daß er
kaum gehen könnte. Jnfolge dieſer Ver-
letzung brauchten die Befreier viele Stunden
zum Aufſtieg.

Sie hielten ſich meiſt verborgen und
ſchliefen in den Latſchen, wobei immer einer
die Wache hatte. Wiederholt kamen an
hrem Verſteck Patrouillen von Hilfspolizei
vorüber, ohne ſie zu entdecken.

Gegen 20 Uhr, als es ſchon dunkel war,
wurde der Marſch gegen die Grenze fort-
geſetzt. Dabei kamen die Flüchtlinge über
ungedecktes Terrain. Sie ſahen ganz nahe
eine Patrouille vor ſich, Hofer wurde von
ſeinen Kameraden getragen. Als ſie auf
italieniſchem Gebiet waren, wurden ſie von
einem öſterreichiſchen Poſten be-
merkt; eine Feſtnahme war jedoch nicht
mehr möglich. Die Flüchtlinge hörten, wie
ſich der Poſten mit anderen Poſten verſtän-
digte. Gleich darauf ſtießen ſie auf italieniſche
Finanziere-Soldaten, bei denen ſie ſich mel
deten. Der italieniſche Kommiſſar am Bren-

ner forderte die Abgabe der Piſtolen, dann
wurde das Protokoll aufgenommen.

Hofer bat, man möchte ihm geſtatten, ſich
in die Pflege ſeiner Eltern zu begeben, die
gegenwärtig in Brixen ſeien, was ihm er-
laubt wurde.

Die Kameraden Hofers übernachteten am
Brenner und fuhren geſtern früh nach Bozen.
Sie haben das Erſuchen geſtellt, man möge
ihnen die Ausreiſeerlaubnis nach
Deutſchland geben, da ſie ſich als poli
tiſche Flüchtlinge füblten,.

Oſterreichs Auslieferungsankrag
Gegen die drei Nationalſozialiſten, die an

der Befreiung des Tiroler Gauleiters der
NSDAP. aus dem Gefängnis beteiligt
waren, Siegmund Kuſztatſcher, Wolf
Frick und Friedrich Dejiſcher, wurde von
der Staatsanwaltſchaft Jnnsbruck ein Steck-
brief erlaſſen. Nach der Wiener „Neuen
Freien Preſſe“ will die öſterreichiſche Regie
rung an die italieniſche Regierung ein Aus
lieferungsbegehren wegen des nach
Jtalien geflüchteten nationalſozialiſtiſchen
Staatsrats Franz Hofer richten.

Während die meiſten er nach der Flucht
des Gauleiters Hofer verhafteten National-
ſozialiſten bereits wieder auf freien Fußgeſetzt wurden, wurde der ebenfalls in der
Nacht vom Dienstag auf Mittwoch ver-
haftete ſtellvertretende Gauleiter, Rechts-
anwalt Dr. Lenz, zu 7 Wochen Ge
fängnis verurteilt.

feierlich begrüßen durfte, konnte übrigens
am Donnerstag ſeinen 36. Geburtstag be
gehen. Er wurde namens der SA. vom
Stabschef Röh m beglückwünſcht und gleich-
zeitig zum Oberführer ernannt.

Am Abend des Eröffnungstages des
Reichsparteitages wurde dem Führer, wie
jetzt noch gemeldet wird, eine begeiſterte Hul-
digung dargebracht.

Nach Beendigung der Standkonzerte
formierten ſich die Kapellen zu einem Zuge
und marſchierten, von einer rieſigen Men
ſchenmenge begleitet, am „Deutſchen Hof“
vorbei, um dem Führer ihren Gruß zu
bringen.

Unter den Klängen des Deutſchlandliedes
ging es im Gleichſchritt vor dem Hauſe vor-
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Hitler verhaßt und verachtet nach Nürnberg
gekommen, heute kehre er im Triumph zu
rück, um einen begeiſterten Empfang zu er-
halten. Die „Newyork Times“ bringt
auf ihrer Hauptſeite eine eindrucksvolle Dar-
ſtellung, in der beſonders auf die glänzende
Organiſation hingewieſen wird.

Die Sonderkagungen.
Beamtenſchaft der R99 A.

Zu der Beamtentagung der NSDAP. an-
läßlich des Reichsparteitages in Nürnberg,
die am Donnerstagnachmittag ſtattfand, waren
Vertreter aus allen Gauen Deutſchlands
herbeigeeilt Der Stabsleiter Reuſch be-
grüßte insbeſondere die Ehrengäſte. Nach
Begrüßungsanſprachen der Miniſter Schemm
und Kerrl ſprach der Leiter der Beamten-
abteilung Neef, über „Das Berufsbeamten-
tum im neuen Reich. Im Mittelpunkt der
Beamtenſondertagung ſtehe, wie im Mittel-
punkt des ganzen Parteitages, der Führer,
der in ſeiner Regierungserklärung vom

ne
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Nürnbergs Feſtgewand zum Reichsparteitag.

bei und gleich darauf zeigte ſich an einem
Fenſter des erſten Stockwerkes der Führer.
Nun kannteder Jubel keine Gren-
zen mehrz; alle Sperrketten wurden durch-
brochen und die ganze Straße glich weithin
einem wogenden brodelnden Menſchenmeer,
aus dem ſich, ſteil wie ein Wald, die Arme
emporſtreckten. Dann klang das Horſt-Weſſel-
Lied auf und immer wieder hörte man die
Klänge des Deutſchlandliedes und national-
ſozialiſtiſcher Kampflieder.

Im Spiegel der Auslandspreſſe.
Die Pariſer Preſſe teilt lebhaftes

Intereſſe für die Nürnberger Parteitagung
der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Die
Blätter bringen ausführliche Berichte über
den Auftakt dieſer Maſſenkundgebung, ohne
jedoch irgendwelche eigene Bemerkungen
daran zu knüpfen. Die Morgenblätter der
geſamten italieniſchen Preſſe bringen

meiſt auf den Titelblättern ſpaltenlange
Berichte mit ſämtlichen Einzelheiten der
Vorbereitungen und des Programms ſowie
der erſten Eröffnungsfeierlichkeiten. Typiſch
für die engliſche Preſſe iſt der Bericht
des „Daily Telegraph“: vor zehn Jahren ſei

23. März im Reichstag die Notwendigkeit der
hingebenden Treue und Arbeit des Berufs-
beamtentums beſonders hervorgehoben habe.
Mit der hierdurch bekundeten Verbundenheit
von Staat und Beamtentum habe die Be-
amtenhetze ſofort aufgehört.

Den Dank für die Befreiung von dem
auf ihr laſtenden Druck durch den Führer
werde die Beamtenſchaft durch treueſte
und hingebendſte Mitarbeit an dem hohen
Ziel der nationalen Regierung abſtatten.

Die Beamten und Beamtenverbände würden
ſich im Jntereſſe der Allgemeinheit und in
ihrem eigenen Jntereſſe in Uebereinſtimmung
mit dem Reichsminiſter des Jnnern von jeg-
licher Warenwirtſchaft zurückhalten; hier-
durch werde die Selbſthilfe auf ſozialer und
gemeinnütziger Grundlage nicht berührt. Der
einheitliche Berufsſtand der Beamtenſtände
ſolle ſeinen Ausdruck finden in einer Organi-
ſation, der alle Beamten ohne Unterſchied
und Stellung angehörten. Die enge Ver-
bundenheit der Beamten mit der deutſchen
Volks gemeinſchaft finde ihren ſinnfälligen
Ausdruck in der ſtarken Beteiligung an den
vom Führer angeregten Spenden; und hier-
mit habe die Beamtenſchaft am beſten alle



Bswilligen Behauptungen undeutſcher, ndehe Kreiſe widerlegt, als ob
enſchaft und Regierung in ihrem

llen und Wirken zweierlei ſeien.

A9Frauenſchaft.
Jm Gebäude des Kulturvereins traten

am Donnerstagpormittag die Delegierten
der NS.Frauenſchaft zuſammen. Die
Reichsleiterin des weiblichen Arbeitsdienſtes,
die Gauleiterin von Hilöburghauſen, Partei
enoſſin Frau Braun, leitete die Ver-
ammlung, die Parteigenoſſe Dr. Ley mit

einem kurzen Vortrag einleitete, wobei er im
Hinblick auf die verſchiedenen nicht national
ſozialiſtiſchen Frauenverbände, die aber
ebenfalls karitativ arbeiteten,

die NS.-Frauenſchaft grundſätzli
Parteiinſtrument und die Dach
tion jeglicher Frauenarbeit

bezeichnete. Unſer Ziel ſei, die Frau für
einen geſunden Nachwuchs zu erziehen, um
wieder Führerin zu ſein in der Notzeit.

als das
rganiſa-

n ſe ßer griff Parteigenoſſin Mitſch-
emann, auleiterin von Oſtpreußen,

das Wort, um die Arbeit der Frauenſchaften
im deutſchen Oſten zu beleuchten.

u9539.
Die Sondertagung der NSBO. ver-

ſammelte die verantwortlichen Obmänner zu
ginem wertvollen Gedankenaustauſch, in
deſſen Rahmen als erſter Redner der Führer
der deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, über
die Aufgaben der völligen geiſtigen Erneue-
rung des deutſchen Arbeitertums ſprach. Der
Führer der NSBO., Pg. Walt. Schumann,
kennzeichnete anſchließend die Aufgaben der
NSVBO. in Vergangenheit und Zukunft. Jn
einem weiteren Referat gab der ſtellver-
tretende Leiter des Geſamtverbandes der
deutſchen Arbeiter ein Bild des ſozialen
Lebens im neuen Deutſchland. Als vierter
Redner ſprach der Treuhänder der Arbeit für
das Rheinland, 7 c Wilh. Börger, über
„Führer und Gefolgſchaft“.

Reue Selbſtverwaltung im neuen Sktaak.
Dr. Lipperk- Berlin über die finanzielle Zukunft der deutſchen Gemeinden

Beſondere Bedeutung verdienen die Aus-
führungen, die der Staatskommiſſar der
Reichshauptſtadt, Dr. Lippert-Verlin,
gelegentlich der im Rathaus abgehaltenen
Kommnnalpolitiſchen Tagung hielt.

Gegenwartsaufgabe ſei, die Sicherung
der Arbeitsloſenhilfe und eine Neuorönung
des gemeindlichen Schuldenweſens, die große
finanzielle Zukunftsaufgabe aber, in
dem bevorſtehenden Neuaufbau des deutſchen
ren und Steuerſyſtems für die Erhal-
tung der finanziellen Lebensfähigkeit und
der finanziellen Selbſtverantwortung der
Gemeinden zu ſorgen. Seit Beginn der
großen Wirtſchaftskriſe in den Jahren
1928/29 ſind die deutſchen Gemeinden immer
mehr Träger der Arbeitsloſenhilfe gewor-
den: ihre Eigenlaſt daraus hat ſchon 1932
über 1 Milliarde betragen, und wird auch
1933 ſich auf 620 Millionen belaufen. Alles
in allem werden die deutſchen Gemeinden in
das Rechnungsjahr 1934 mit ungedeckten
Fehlbeträgen in Höhe von rund 1100 Millio-
nen Mark hineingehen, was mehr als ein
Sechſtel des geſamten jährlichen Zuſchuſſes
bedarf für all ihre Aufgabengebiete bedeute.

An die nationalſozialiſtiſche Regierung
richte man deshalb die eindringliche Bitte,
die Hilfsmaßnahmen für die Gemeinden
in Hinſicht auf die Arbeitsloſenhilfe mit
allergrößter Beſchlennigung durchzuführen.

nd wie die Regierung Adolf Hitlers ſich
entſchloſſen habe, für die Landwirtſchaft
eine allgemeine Zinsdeckung auf 4 v. H.
durchzuführen, ſo möge ſie auch ſür die
Gemeinden und Gemeindeverbände eine
gleiche Verordnung herausgeben.

Belaufe ſich doch die Geſamtverſchuldung
langfriſtig auf rund 7 Milliarden und kurz
friſtig auf 4 Milliarden! Im Rahmen des
geplanten Umbaues des geſamten deutſchen
Finanz und Steuerſyſtems, der von Pa.
Reinhardt für den Beginn des Jahres 1934
in Ausſicht geſtellt ſei, ſei zu wünſchen, daß
hier dem Grunögedanken der neuen
Se bſtverwaltung im nationalſoziali-ſtiſchen Staat Rechnung getragen werde,
damit vor allem künftig die Gemeinden nicht
mehr Koſtgänger des Reichs und der Länder
wie bisher nach der Erzbergerſchen Finanz-
reform bleiben.

Nach wie vor werde man einen weit
S zugunſtene t wächerer emeinden, zumalsländlicher Art, nötig haben. gut

Die Gemeindeverbände müßten in
der Hauptſache auch weiterhin auf Umlagen

angewieſen bleiben; ihre Beteiligung an der
Kraftfahrzeugſteuer und in Zukunft hoffent-
lich auch an den Brennſtoffabgaben, ent-
ſpreche den ihnen beſonders obliegenden
Wegebaulaſten.

Rs-Lehrerbund.
Auf der Sondertagung des NS.Lehrer-

bundes nahm der Führer des Bundes, Kul-
tusminiſter Pg. Schemm, das Wort zu
grundſätzlichen Ausführungen über die Revo-
lution der Erziehung, als deren Aufgaben er
vor allem örei erwähnte: die körperliche Er-
tüchtigung, die Erziehung zum Raſſenſtolz
und die Pflege des Opferſinns. Ausführlich
ſprach der Redner über die einzelnen Ziele
des neuen Erziehungswillens im national-
ſozialiſtiſchen Staat, unter denen er vor
allem die Bekämpfung des Jntellektualis-
mus behandelt.

Rs-Aerztebund.
Die Sondertagung des Nationalſozialiſti-

ſchen deutſchen Aerztebundes, die in den
Fragen der Raſſenpflege und Geſundheits-
politik galt, wurde in ihrer Bedeutung durch
die Anweſenheit des Stellvertreters des
Führers, Pg. Rudolf Heß, und des Reichs-
leiters Major Buch unterſtrichen. Der
Leiter des Bundes, Pg. Dr. Wagner,
München, erinnerte in ſeinen Begrüßungs-
worten daran, daß der NS.-Aerztebund vor
vier Jahren in Nürnberg gegründet wor-
den iſt. Anſchließend ſprachen der Ordinarius
für Raſſenhygiene der Univerſität Leipzig,
Profeſſor Staemmler, über „Aufgaben
und Ziele der Raſſenpflege ſowie der Präſi-
dent des Reichsgeſundheitsamtes, Profeſſor
Reiter, über „Nationalſozialiſtiſche Revo-
lution in der Medizin und in der Geſund-
heitspolitik“.

Nationalſozigliſtiſche Juriſten.
Die Juriſten Sonderkundgebung im

Nürnberger Rathaus befaßt ſich vor allem
mit den Aufgaben der deutſchen Rechtsfront
uard der Rechtsabteilung der Reichsleitung
der NSDAP. Jn einer einſtündigen Rede
kenn zeichnete Miniſter Dr. Frank nach
einem Rückblick über die Entwicklung der
Juriſtenſchaft die Hauptaufgaben der deutſchen
Rechtsfront im allgemeinen und der Rechts-
abteilung R. L. bzw. des Bundes national-

GeneralderJnfankerieGoering
Gleichzeitig Reichswehrminiſter v. Blomberg zum Generaloberſt beförderk.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſi
dent hat mit Wirkung vom heutigen Tage
den Reichswehrminiſter, General der Jn-
fanterie von Blomberg, zum General
oberſt befördert.

Er hat ferner im Rahmen anderer Be-
förderungen den Preußiſchen Miniſterpräſi
denten und Hauptmann a. D. Goering,
Ritter des Ordens Pour le merite, in An
erkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte
im Kriege und Frieden, den Charakter als
General der Jnfanterie verliehen mit der
Berechtigung zum Tragen der Uniform des
Reichsheeres.

„Der geborene Soldat.“
Der vom Reichspräſidenten mit dem Cha-

rakter eines Generals der Jnfanterie aus-
gezeichnete preußiſche Miniſterpräſident
Hermann Goering hat eine recht inter-
eſſante militäriſche Vergangenheit.

Sein Vater hatte die Kriege 1866 und
1870/71 als Jägeroffizier mitgemacht,
ſpäter war er Miniſterreſident in Deutſch
Südweſtafrika, das er im Auftrage Bis-
marcks für das Deutſche Reich erwarb.
Sein Sohn Hermann, geboren am 12. Ja-

nuar 1893 in Roſenheim in Bayern iſt nicht
weniger der geborene Soldat. Mit 15 Jahren
kommt er ins Kadettenkorps zunächſt in
Karlsruhe, dann in Lichterfelde. Bei der Ent-
laſſung in Lichterfelde fällt ſein Lehrer über
ihn folgendes Urteil: „Ein famoſer Kerl,
allerdings ſchwierig, aber der geborene Re-
volutionär“. Das Kadettenkorps verläßt er
mit der höchſten Auszeichnung, nämlich mit
des Kaiſers Belobigung. Jm Jnfanterie-
regiment 112 (Prinz Wilhelm in Mühl-
hauſen) erhält er die Achſelſtücke.

Bei der Mobilmachung geht der 21jährige
Leutnant ſofort ins Feld. Jn zahlreichen
Gefechten bewies er ſeinen Mut bis zur Toll-
kühnheit. Einmal läßt Goering Jnfanteriſten
aufſitzen und ſich mit Lanzen zur Patrvouille
bewaffnen. Jm entſcheidenden Augenblick
vor dem Feinde weiß das berittene Fußvolk
mit den Lanzen nicht umzugehen,

da gibt Goering den Befehl, die Lanzen
nach alter Germanenart als Speere zu
ſchlendern, und die feindliche Patronille
wendet ſich geſchlagen in die Flucht.

Der „Revolutionär“ ſtieß das Exerzier-
reglement einfach um.

Sein alter Kriegskamerad iſt Loerzer,
der zu einem Fliegerkurſus abkommandiert
iſt, während Goering im Freiburger Lazarett
an heftigem Gelenkrheuma liegt. Loerzer,
der ihn beſucht, ſchlägt ihm vor, als ſein Be-
obachter an die Front zu kommen. Der Kom-
mandeur verſagt Goering die Genehmigung.
Da wird er Flieger „von eigenen Gnaden“:
er fliegt mit einer „beſorgten“ Maſchine an

die Front. Das koſtet ihm drei Tage Arreſt,
aber er bleibt Flieger!
Bald ſchon überreicht der Kronprinz

Loerzer und ſeinem tapferen Beobachter das
EK. Jm Herbſt 1915 ſitzt Goering in einem
neuen AEG-Großflugzeug und macht ſich
außer durch Bomben- und Photographier-
flüge bereits als Jagdflieger einen Namen.
1916 wird er bei einem tollkühnen Gefecht
ſchwer verwundet, die Maſchine hat 60 Tref-
fer, Goering einen Streifſchuß und ſchweren
Hüftenſchuß durch Querſchläger. Nach der
Geneſung kommt er zur Jagdſtaffel 26, deren
Führer ſein Freund Loerzer iſt.

Mai 1917 wird Goering ſelbſt Führer
der Jagdſtaffel 27.

Jm Mai 1918, als er gerade zum Fernflug
ſtarten will, erhält der Oberleutnant von
ſeinem Adjutanten die freudige Meldung,
daß ihm der Kaiſer den Pour le merite ver-
liehen habe. „Deshalb brauchen Sie doch nicht
ſo zu ſchreien“, antwortet Goering und don
nert ab. Am 21. April 1918 fällt der be
rühmte Führer des nach ihm benannten Ge
ſchwaders Manfred v. Richthofen; auch
deſſen Nachfolger, Hauptmann Reinhard,
ſtirbt im Juni 1918 den Fliegertod. Der
kommandierende General der Luftſtreitkräfte
ernennt nun Hermann Goering zum
Kommandeur des berühmten Geſchwaders.
Keiner war geeigneter hierfür als er. Nie-
mand konnte mit mehr Berechtigung den be-
rühmten „Richthofenſtock“ tragen. Jn un-
zähligen, ſchweren Kämpfen blieb Hermann
Goering 20 mal der Sieger zur Luft.

x

Weitere Beförderungen im Reichsheer

Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind noch folgende
Ernennungen im Reichsheer ausgeſprochen worden:

Mit dem 1. Oktober 1933 die Generalleutnants:
Adam, Chef des Truppenamts, zum Kommandeur
der 7. Diviſion und Befehlshaber im Wehrkreis 7;
Ritter von Leeb, Kommandeur der 7. Diviſion und
Vefehlshaber im Wehrkreis 7, zum Oberbefehlshaber
der Gruppe 2: Beck, Kommandeur der 1. Kavallerie
diviſion, zum Chef des Truppenamts; Liſt, Kom
mandeur der Jnfanterieſchule, zum Kommandeur der
vierten Diviſion und Befehlshaber im Wehrkreis 4;
die Generalmajore: Feige, Chef des Stabes des
Gruppenkommandos 1, zum Kommandeur der
1. Kavalleriediviſion; von Kluge, Artillerieführer 3,
zum Jnſpekteur der Nachrichtentruppen; der Oberſt
von Schwedler, Abteilungsleiter im Reichswehr-
miniſterium zum Chef des Heeresperſonalamts.

Mit dem 30. September 1933 ſcheiden aus:
General der Infanterie Freiherr Seutter von Lötzen,
Oberbefehlshaber der Gruppe 2; die Generalleut-
nants Freiherr von dem BusſcheJppenburg, Chef
des Heeresperſonalamts; Freiherr von Gienanth,
Kommandeur der 4. Diviſion und Befehlshaber im
Wehrkreis 4; von Bonin, Jnſpekteur der Nachrichten
truppen; von Roques, Jnfanterieführer 6; Ge

neralmajor Schellbach, Artillerieführer 6.

ſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten, der vor
allem ſeine beiden urſprünglichen Aufgaben,
den Rechtsſchutz ſowie die Rechtsverwaltung
und Rechtspolitik im bisherigen Sinne fort-
zuführen habe. Anſchließend kam der Miniſter
auf die notwendige Vereinheitlichung zu
ſprechen, die ein Jahrtauſend neuen deutſchen
Rechts begründen müſſe.

w.

Als Auftakt zur Eröffnung des Partei-
kongreſſes fand dann am heutigen Freitag
vormittag um 8 Uhr im feſtlich geſchmückten
großen Saal des Kulturvereinshauſes der

Zreſſeempfang durch den Reichspreſſechef der
NSDAP., Dr. Dietrich, ſtatt, Etwa 1000
Vertreter der in- und ausländiſchen Preſſe
waren anweſend.
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31 Diplomaten werden erwartet.
Von dem in Berlin beglaubigten diplo-

matiſchen Korps werden 20 Geſandte und
11 Geſchäftsträger der Einladung des Reichs
kanzlers zur Teilnahme an den Ver-
anſtaltungen des Parteitages der National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei in
Nürnberg als ſeine Ehrengäſte Folge leiſten.

Halles Stadttheater wirbt:.

Bekenntniſſe zum Theater
Keine Kunſtvereine und Kunſtausſtellun-

gen, keine Muſikfeſte und ſonſtige Gemein-
nützigkeiten vermögen das tiefſinnige Ge
dankenſchauſpiel einer großen Bühne,
ihre wohltätig-aſtringierenden Wirkungen
auf die menſchliche Schlaffheit zu erſetzen.

Jmmermann.
Das iſt eben der Reiz für das Theater

als Bühne der Nation, für feinere Sinne
ein ſchnell zeigendes Zifferblatt zu ſein
aller inneren Triebwerke des Staates und
der Bewegungen, die die Zeit aus-

ſpricht. Tieck.Man ſoll teils erhalten, teils wiederhervorheben, was uns das Theater der
Vorzeit bietet, dieſes kann nur geſchehen,
wenn man die Gegenwart wohl bedenkt und
ſich nach ihrem Sinn und ihren Forderungen

richtet. Goethe.Das Theater iſt der Brennſpiegel,
der die einzelnen Ausſtrahlungen derNation in ihrer innerſten Weſenheit auf-
fängt, der ſie verdichtet und konzentriert,
und ſo ein Jahrhundert durch das andere
entzündet, eine leuchtende Tat durch die
andere ins Leben ruſt. Es ſtellt ein Volk
in ſeinem Verhältnis zu den wichtigſten
Aufgaben, ſowohl ſeiner ſelbſt wie der
Menſchheit überhaupt, dar.

Hebbel.
Als Nationalan gelegenheit muß

das Theater behandelt werden, wenn es
gedeihen ſoll. Platen.Wir haben die Kunſt, damit wir nicht
an der Wahrheit zugrunde gehen.

Nietzſche.
Das Moment der Erholung,deſſen wir ſo nötig bedürfen, wie der Selbſt-

vergeſſenheit, die der Schlaf gewährt, kann
in unſerer Zeit uns nur noch durch die

kommen. Hebbe l.

Der Menſch im Norden iſt ohne Kunſt in
öder und jammervoller Armut. Die ſchöne,
freie Natur iſt immer von trübem Himmel
gedrückt, von ſogar ſelbſteigenen, oft ſchwär-
meriſchen Pflichten recht beengt. Dies kann
nur die Kunſt mildern und zu Schönheit und
Glück hinleiten. Humboldöt.

Es iſt kein Zweifel, daß das Theater eine
weltgeſchichtliche
langt hat, weil die Städte der Mittelpunkt
ſind, aus denen das geiſtige Leben rings in
das Land fließt. Stifte r.

Immer noch Theglerkriſe.
Wieder einmal iſt ein gutes und bekann-

tes deutſches Theater der Ungunſt der Zeit
zum Opfer gefallen. Das „Denutſche
Theater in Hannover hat ſeinePforten ſchließen müſſen. Auch ſonſt iſt über-
all im Reiche, und nicht minder in der Reichs-
hauptſtadt, die Theaterkriſe ſchmerzlich fühl-
bar, obwohl von der Regierung und das
wohl das erſtemal ſeit dem Kriege wirk-
lich alles getan wird, um den deutſchen
Bühnen eine Exiſtenz zu ermöglichen. Die
Theaterkriſe hat Wurzeln, die von heute auf
morgen nicht beſeitigt werden können. Die
Nation iſt auch ärmer geworden, und es fehlt
ihr heute das großzügige Mäzenaten-
tum, das die deutſchen Fürſten den
deutſchen Bühnen gegenüber aus ihrer
Privatſchatulle heraus ausübten. Daneben
iſt ſelbſtverſtändlich auch die Konkurrenz der
Lichtbildbühnen nicht ſpurlos an den
Schauſpielbühnen und Opernhäuſern vorbei-
gegangen. Aber gerade dieſe Konkurrenz
kann ſich, wenn erſt die allgemeinen Grund-
lagen des Staates wieder gefeſtigt ſind, durch-
aus auch dahin auswirken, daß durch ſie
breite Volksmaſſen der höheren Kunſtart erſt
noch gewonnen werden.

S 2Q2
„Fanſt“ in neuer italieniſcher Ueberſetzung.

Nachdem vor einigen Monaten der
bekannte italieniſche Soethe-Forſcher Guido

w. erpu

Manacorda ſeine durch beſondere Worttreue
ausgezeichnete neue Fauſt- Ueberſetzung ver-
öffentlicht hat, liegt jetzt wieder eine neue
italieniſche Ueberſetzung des Goethe-Werkes
vor. Es handelt ſich um den erſten Teil der
Dichtung, den Liliang Sceaero in Verſen
übertragen hat.

Förderung des deutſchen Laienſpiels.
Auf einer Tagung, die der Reichsbund der

deutſchen Freilicht- und Volksſchauſpiele ab-
hielt, wurde die Wichtigkeit der Förderung
des deutſchen Laienſpiels betont. Die Haupt-
aufgabe beſteht in der Bildung von Laien
ſpielgruppen, die den ſtehenden Theatern auf
keinen Fall Konkurrenz machen.
350 Städte warten auf „Schlageter“.

Der „Schlageter“ von Hanns Johſt
hat nach ſeiner Uraufführung am Berliner
Staatstheater einen unbeſchreiblichen Sieges-
zug durch Deutſchland angetreten. Jn der
neuen Spielzeit wird das Drama an 350
Orten von ſtehenden Theatern oder Wander-
bühnen geſpielt werden.

Umgeſtaltung der Kunſtausſchüſſe.
Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,

Kunſt und Volksbildung, Ruſt, hat gemein-
ſam mit dem Preußiſchen Jnnen- und dem
Juſtizminiſter einen Erlaß herausgegeben,
der eine grundſätzliche Umgeſtaltung
der beſtehenden Kunſtausſchüſſe an-
ordnet. Dieſe Ausſchüſſe haben die Aufgabe,
die Polizeibehörden in Fällen zu beraten, in
denen aus ſtrafrechtlichen Gründen gegen
Werke der Kunſt vorgegangen werden ſoll.
Die Neuordnung bringt einmal eine Ans-
dehnung des Arbeitsbereichs der Sachver-
ſtändigenausſchüſſe über das reine Kunſt-
gebiet hinaus auf das der Wiſſenſchaft, da
bei Verfahren gegen Schriften, die die öffent-
liche Sittlichkeit gefährden, ſich oft die gut-
achtliche Hinzuziehung von Wiſſſenſchaftlern
als notwendig erwieſen kat. Die neuen Be

ſtimmungen bringen ferner eine Herabſetzung
der Zahl der Gutachter und erhöhen damit
die Arbeitsfähigkeit der Ausſchüſſe. Schließ-
lich wird angeordnet, daß alle Ausſchüſſe zum
1. Oktober d. J. völlig neu zu bilden ſind.
Man müſſe ſich vor Augen halten, heißt es
in dem Erlaß, daß die notwendige Strenge
gegen volks zerſetzende Elemente gepaart ſein
muß mit Einſicht und Verſtändnis in
die Beſonderheiten künſtleriſchen und wiſſen-
ſchaftlichen Schaffens. Dann werde es auch
gelingen, das öffentliche Leben von allen un-
ſauberen Erſcheinungen frei zu halten und
doch den Beweis zu liefern, daß der neue
Staat ein großzügiger Schirmherr künſt-
leriſchen Wirkens ſei.

Die deutſche Eſſex-Tragödie.
Der Dichter Hans Schwarz kommt in

der begonnenen Spielzeit am Berliner
Staatstheater mit einem hiſtoriſchen Drama
„Der Rebell“ zur Uraufführung. Die be-
rühmte Tragödie des Grafen Eſſex wird von
Hans Schwarz als völkiſches Heldentum ge-
deutet und geſtaltet.

Ein deutſches Erntedankſpiel.

Der Dichter Hans Friedrich Blunck, deſſen
bisher totgeſchwiegene Theaterwerke „Land
in der Dämmerung“, „Die Lügenwette“ und
„Sprung ins Bürgerliche“ ſämtlich in dieſem
Winter uraufgeführt werden, hat für das
kommende deutſche Erntedankfeſt ein fröh
liches, märchenhaftes Spiel geſchrieben. Das
Spiel führt den Titel „Erntedank“.
RichardStrauß-Feſtſpielwoche in Zürich.

Das Stadttheater Zürich und die Züricher
Tonhalle haben im Programm anläßlich der
zum 70. Geburtstag von Richard Strauß ge
planten Feſtwoche bisher endgültig die Auf-
führungen von „Salome“ und „Arabella“
feſtgeſetzt. Richard Strauß ſelbſt wird einigeder Aufführungen leiten.
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Ausflug in deulſche Vorgeſchichte.
Die Merſeburger Heimakkundler in der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle.

Da der vor einigen Wochen erfolgte Be-
ſuch der Dürrenberger Saline allgemeinen
Anklang gefunden hatte, un arnahm der
ſeimatkundeverein Merſeburgam Mittwochnachmittag einen Ausflug nach
Halle zur Beſichtigung der Landesan-
ſtalt für Vorgeſchichte. Viele Mit-
glieder und Gäſte hatten ſich eingefunden.
Dank dem Entgegenkommen der Muſeums-
leitung in Halle war es möglich, durch
einen einführenden Vortrag an Hand der
Muſeumsfunde einen Längsſchnitt durch
die Vorgeſchichte des deutſchen Volkes von
der Altſteinzeit, dem Paläolithikum, ab bis
zur Jetztzeit zu ſehen. Weit in die Eis-
zeiten hinein, deren letzte etwa um 20000
p. Chr. ihr Ende fand, reicht die Geſchichte
des Menſchen zurück. Jm Kampf mit wil-
den Tieren, oft auch mit der Ungunſt des
glimas, führt der damalige Menſch ſein
Daſein.

Die Skelettfunde von Maur bis Heidel-
verg und Neandertal bei Düſſeldorf zeigen
in der Form des Schädels mit mehr kreis-
runden Augenhöhlen, darüber liegenden
ſtarken Augenwülſten, einer zurücktreten-
den Stirn und durch das Fehlen des
Kinnhöckers eine primitive Form.
Doch läßt das Gebiß darauf ſchließen,

Zzaß dieſer älteſte und bekannte Menſch von
Maur bereits die Speiſebereitung öurch
Feuer gekannt haben muß. Als Werkzeuge
kennt der Menſch des Altpaläolithikums den
Fauſtkeil. Doch hat er auch wohl ſchon
die abgeſplitterten Reſte des Materials be-
nutzt. Der Vorplatz einer Höhle war der
Lebensraum. Neben wildwachſenden Früch-
ten wurde beſonders viel Wild verzehrt.
Rentier Höhlenlöswen-, Höhlenbär- und

Rhinozerosknochen hat man teilweiſe in
Unmengen in den Lehmſchichten der Höhlen
gefunden. Wildfanggruben aus jener Zeit
denten die damalige Lebensweiſe an.

Viel hochſtehender iſt der Menſch des
Jungpaläolithikums, der uns in den beiden

Raſſen von Cro-Magnon und Anrignac
entgegentritt. Die Augenhöhlen ſind läng-
lich, der Wulſt über den Augen tritt zurück,
die Kinnſpitze iſt der unſeren angeglichen.
Es iſt bereits ſolch ein Fortſchritt zu
erkennen, daß der Aurignac- Menſch ſich
nicht aus dem Neandertaler in der verhält-
nismäßig kurzen Zeit entwickelt haben kann,
ſondern eine andere Urform geſucht
werden muß. Dieſer Menſch bearbeitet den
Stein nicht des Kernes, ſondern der abzu-
ſplitternden Klingen wegen. Alle heutigen
Werkzeuge ſind in ihrer Urform Erfindun-
gen dieſes Menſchen. Harpunen und
Nähnadeln aus Knochen gaben ein Bild
davon. Von dem Kunſtſinn jener Leute
erzählen die Malereien, die man beſonders
in franzöſiſchen Höhlen fand. Bei dieſen
teils vielfarbigen, mit großer Technik aus-
geführten Zeichnungen jſt anrnnehmen, daß
man durch ſie eine Gewalt über das hier
an die Wand gezauberte Tier zu erreichen
glaubte.

Die Darſtellung der Fran mit einem
Horn in der Hand läßt den Gedanken der
Fruchtbarkeit, als Träoerin des völkiſchen
Beſtehens, ſichtbar werden.

Ein eigentümlicher Beſtattungsbrauch
tritt uns in dem Funde der Ofnethöhle
bei Nürdlingen entgegen. Hier finden ſich
nur die abßgetrennten, zertrümmerten
Schädel, die mit Rötel eingerieben ſind.
Mit dem Ende der Eiszeit beginnt für den
Menſchen das Daſein erträglicher zu wer-
den. Er bleibt Jäger und Sammler
und betreibt beſonders viel Fiſchfang. Die
Kleinſvitzen, Mikroliſen genannt, deuten
wohl darauf hin. Der Menſch lernt den
Bootsban. Paddelreſte beweiſen es. Er
hat das Beil erfunden.
primitive Bearbeitung, doch bald wird es
durch Schleifen verfeinert. Dieſer Aufſtieg
erlebt ſeine Fortſetzung in der jüngeren
Steinzeit, dem Neolithikum, etwa von
4000 bis 2000 v. Chr. Die Beile zeigen voll-
kommene Form, ſind durchbohrt. Der
Menſch hat gelernt, aus toniger Erde ſich

Zuerſt zeigt

Gefäße zu bilden Die Formen und Ver-
zierungen dieſer Gefäße ſind von großer
Wichtigkeit und zeugen teilweiſe von hoch-
künſtleriſchem Geſchmack, wie ihn die ſpätere
Zeit in der Gefäßtechnik nicht wieder er-
reicht hat. Nach der Art der Verzierung
ſpricht man von Bandkeramikern, Schnur-
keramikern uſw. Groß iſt die Anzahl der
Gruppen. Das germaniſche Element
beginnt in Erſcheinung zu treten. Jn dem
Kreis von Walternienburg, der mit der nor
diſchen Großſteingrabkultur (Megalithkul-
tur) Beziehungen aufweiſt, ſehen wir viel-
leicht die Vorfahren der Germanen.
Die Wirtſchaftsform iſt reicher differenziert.
Der Menſch treibt Ackerbau. Zwei Wei-
zenſorten, Hirſe, Buchweizen, Edelobſt und
ein gefundener Hackpflug weiſen darauf hin.
Aus Funden wurde das Röſſener
Steinzeithaus rekonſtruiert. Es iſt zu
bedenken, daß die heutigen Funde nur ein
Bruchteil der damaligen Fülle darſtellen, da
organiſche Stoffe ja meiſt immer zerfallen
ſind. Nur ausnahmsweiſe iſt z. B. Holz er-
halten, wie ein paar Holzſchalen zeigen.

Die Steinzeit wird abgelöſt durch die
Bronzezeit, in der man ein Gemiſch
von 10 Proz. Zinn und 99 Proz. Kupfer
als Rohſtoff benutzte. Das Haupfgewicht
wird von der Formgebung von Gefäßen
auf die Anfertigung von Waffen und
Schmuckſtücken verlegt.

Beſonders viele Grabfunde, u. a. das
Fürſtengrab zu Helmsdorf geben
davon Kenntnis. Ueber die Kleidungſind wir durch Baumſargfunde in ütland,
die infolge der Gerbſäure ſich zum Teil er-
halten haben, gut informiert. Bekannt iſt
die Nachbildung einer germaniſchen Familie
der damaligen Zeit durch den Dänen Jen-
ſen. Depotfunde von Bronzeſtücken deuten
auf einen ſich entwickelnden Handel hin.
Jetzt kann man zum erſten Male von in
Erſcheinung tretenden Völkernamen
reden. Es ergaben ſich enge Verbindungen
zwiſchen der nordiſchen Steinzeitkultur und
der zweiten Periode der Bronzezeit. Viele
wertvolle Funde dieſer Bevölkerung germa-
niſchen Weſens, u. a. ein Sonnenwagen,
Waffen, Luren und Metallſchalen zeigen
hohen Kunſtſinn.

Jn der dann um etwa 500 v. Chr. an
brechenden Eiſenzeit dringt das Ger-
manentum vom Norden vor. Die ſüdöſt-
lichen Lauſitzer der Bronzezeit, deren Wohn
ſtätten u. a. in Frankleben nachgewieſen
ſind, und der ſüdweſtliche Stamm, die Kel-
ten, werden verdrängt. An vielen Stellen
ſind die ſogenannte Hausurnen der nach-
drängenden Germanen gefunden. Die
Töpferei geht, künſtleriſch geſehen, zurück,
obwohl die Germanen von den Kelten die
Drehſcheibe übernommen haben.

Es folgt die römiſche Kaiſerzeit bis 400
n. Chr. Die Völkerwanderung läßt neue
Volksnamen auftauchen: Thüringen, Fran-
ken, Sachſen. Eins der wertvollſten Stücke
des halliſchen Muſeums iſt der Helm eines
Germanen um 500 n. Chr. Von Oſten folg-
ten den nach Süden und Weſten ziehenden
Germanen die Slaven, die mehrere Jahr-
hunderte hier wohnten.

Polniſchen Verſuchen, in dieſen Salven
Nachkommen der bronzezeitlichen Bewoh-
ner Deutſchlands (Lanuſitzer Typ) zu ſehen,
iſt beſonders durch neuere Forſcher, u. a.
Richthofen, entgegengetreten wor-
den. Die Slaven ſind öſtlicher Her-
kunft.
Die Führung durch Dr. Bücker zeigte

in knapper Form, die durch die Fülle des
Fundmaterials bedingt war, ein Bild deut-
ſchen Werdens aus älteſten Zeiten bis
in das geſchichtliche Mittelalter. Möge es
für manchen als Anregung dienen, dieſer für
die Stärkung des völkiſchen Gedankens ſo
notwendigen Wiſſenſchaft Intereſſe zuzu-
wenden. Vom örtlichen Merſeburger
Heimatmuſeum aus, das ja durch die
reichen Funde der engeren Heimat vorbild-
lich iſt, über das Provinzialmuſeum hinweg,
gehen die Fäden, die der Klärung des alt-
deutſchen Gedankengutes dienen und ſich ver
einigen in dem Begriff Deutſches Volk
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den Textteil Wilhelm Steinbreche r. Verant-
wortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmidt. beide

in Merſeburg

War unser Raischlag von voriger Woche

zu kaufen, nicht ausgezeichnet?
Wir empfehlen heufe wieder einen Artfikel, derciurch seine Qualität und besondere Preis-
würdigkeit einer der gröhten in unserem
fabrikationsprogramm geworden ist

(Mandclelkrokantblstichen)
in Schiebescheachtel 90 S 40 PF
im Cellophanbeufel 990 v 80O F.

Burgstraſze S

Aufpolſtern

Harniſch, Oelgrube 1

Ohne Gewähr

5. Klaſſe 41. Preußiſch-Süddeutſche
(267. Preuß.) Staats- Lotterie

Wer hat gewonnen?

Gewinnauszug

Nachdruck verboten2eſtungs-
Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich
T Gewinne gefallen, und zwar je einer

die Loſe e Nummer in den beiden
Abteilungen I und IIMahulatur

wieder Vorrätig.

s 58 96 s76 181 115 i95796un unt ro ramm m onna en 204309 200088 214689 218468 221822 223089
e

6.00: Funkgymnaſtik. 272324 280575 288329 312767 314134 322749Leipzig 6.15: n n h 33873 s u t 35723 226837t Anſchlu agesſpruch.Vellenlunse 3896 2 194 Gewinne m 500 n. S in. sos2 7793 128186.00: Funkgymnaſtik. 8.00: é errzeit. 21254 s *22008 26332 38791 46780 472496.20: Morgenkonzert. 8.00: Sperrz i für die Frau. 65992 59496 62624 64672 66862 78416 861289800: Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 8.35: Gymnaſtik für die 85377 89131 89158 94354 94878 103326 104615

e el et et r de u u n u345: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen m Werkſtunde Ur j55988 1564 j57650 i6ſsſ5 167552 167612
und Verkehrsfunk. e Vormittagstongzert. 172127 176567 181358 183564 i88835 1898709.55: Nachrichtendienſt. 10.35. Vormittagskonzert. 180241 182351 192818 193000 194852 18600610.10: Schulfunk: Unter den Pfahlbauern11.15:. Deutſcher m 288837 295193 210388 213733 236783in Oſtpreußen. Von Dr. W. Waerte. r P rtche s henhoa. 238778 283127 202878 208018 27

e eReichs k e, verbunden mit Schae tobt 1205: Schulfunt: Sängerfahrtslieder des 340228 345407 355758 357 a 368522 387720
9 Rat z S Grauen Kloſters 363005 374621 38585566 386612 397955 398847390 Nationaltänze. (Schallplatten.) Anſchließend Wiederholung des Wetter13.15: Nachrichtendienſt und Tages erſchtes jur die Landwirtſchaſt. In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
1330: Dittagetongert. Das Weſtfäliſche 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. über 400 M. gezogen

Rundfunkorcheſter. 13.00: Sperrzeit. 6 Gewinne zu 5000 W. 365562 70384 225656r ndienſt r o a e 7733 50766 71298 82040.45: Kinderſtunde. n. o t 46 Gewinne zu 2000 M. 21398 31545 78005 998651525: Hörbericht von der ReichsSieger19.00: Kinderboſteiſtunde. o Tiie 27883Aus ſtellung von Hunden aller Raſſen der 15.80:
Vere 15.45: Sagen deutſcher Stämme: Schwaben: 343483 390021Kynologiſchen Verbande „Vom Schwaben, g berlein ge 88682
5- W geſſen“ und andere wänke. Oewin15.45. Wirtſchaftsnachrichten 16.00: Nachmittagskonzert aus Sambur 18733 „13858
Anſchließend: Wetterdienſt. S Die aglkadem. 72138 716.00: Stunde der Jugendlichen. 17.00: Sportwochenſchau. i 130572 13146116.30: Nachmittagslonzert. Weltmeiſterſchaft in Turin.“ Regierungs 160764 168170 172460 1248

18.00: Deutſch. Wir prüfen uns ſelbſt. Carl rat Bartling und G. Haller. ges 337873 324884
H 17.20: Muſikaliſche Kleiskunſt.Hänſel, Niederwürſchnitz. 18.00: Das Gedi 60 Gewinne zu 500 M.18.20: Schützengrabenlieder geſungen von
Richard Klewitz (Bariton). 18.20: Jugendſtunde. Gedichte und Lieder s4892 86050 57606 96587 96147 1083811300 Ken wartéleriten der Ration: der Jungen Arbeitergeneration. (1837s 120670 121278 122466 122021 124488
Leitere Wüheln Buſch Stunde 18.50: Setterbericht für die Landwirtſchaft 88218 182228 181228 e

20.00: Heiteres Konzert. Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen 09401 211657 226001 238668 264780 26818
Dazwiſchen 21.00: Agrarpolitiſcher Dienſtes. 270383 274730 251871 291047 292265 283071Wochenrückblich. 19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation. 297994 296896 302129 304474 305193 31699315: N WilhelmBuſchStunde. 17065 324137 350656 33 S uö ne n hen t. 20 38014 317208 381682 38 ss 3722 Aus München: Nachtmuſi Anſchließend: Jtalteniſche Nacht. Ein

großer bunter Wer 7e unter Mitwirkung der Kapelle Rober Jm Gewinnrade verblieben: 2 Zzzmien zuKönigswusterhausen „Fader- je 506000 und 100 Prämien zu je 3000, 3 Ger S i 500000, 2 zu je 100000, 6 zu je 60000,Wellenlänge 1635 »2.45: Deutſcher Seewetterbericht. e zu g6 uJe n 166 y45: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 23.00: Ruck-Zuck die Schaltung. Deutſch zu je 25000, 0000, 5000,und Südweſtiunk ſpielen 338 zu je 8000, 980 zu je 2000, 1962 zu jeAnſ ließend: Wiederholung der wichtig-a ß Wiederh

Wetter- und Börſenberichte.

18.05: Zeitfunk. 59764

landſender
Tann

95653 8966541
129393 131

63467

19. Ziehungstag

In der heutigen h wurden Gewinne
über 400 gezogen

Geben jed. Post 6 Gewinne zu 10000 M. 215859 423 378353
laufen d ab. 332950 Gewinne zu 5000 M. 8138 16217 234732
n 30 Dewinne zu 3000 m. 17190 23450 60890

erseburger 121129 142324 179111 1s1000 186794 2326801
2684509 295747 311837 3301751. 3511 10 395466Tageblatt 52 Gewinne zu 2000 m. ſ6287 24956 354826s283 100031 108371 120 148675

(KCreisblatt.) 150702 155116 156274 ſö7766 171164 180966
205652 206475 2227s5 252240 269908 280326
283589 308998 325751 360972 361242

116 Gewinne zu 1000 M. 35188 35948 438386
49433 62984 56103 74411 78743 84145 92808

107540 111408 111773 119497
9 168957 170876 1 x

207091 249345

27 31224 33468 37251 41063 49377 655257
71393 73049 79442 82125 174

1000, 3188 zu je 500, 9772 zu je 400 M.

30. Auguſt 1933

273908 290688 312567 334822
391742 391927 394580 396399

26 5279 11335 13369

335208 350716 385224

2972 7859 12100 12784

Gewinnauszug
5. Klaſſe 41. Preußiſch-Süddeufſche

(267. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleichT r Gewinne gefallen, und zwar je einer

die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

20. Ziehungstag 31. Auguſt 1933
In der heutigen sziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

ab Zeeres es Gewinne zu 5000 M. 27576 30883 46957121432 Ta4s6 224361 253980 329064
20 Gewinne zu 3000 N. 43038 659817 66825

189248 226166 268168 278241322134 11710

62 Eewinne zu 2000 M. 267657 29496 4227468034 77599 9567 ſo4s0t 116681 e 152112
162269 1697857 203465 208132 223897 22810246668 245995 2653896 265186 2656463 310461
344447 348076 357579 364536 366086 372015
376418 392912124 Gewinne zu 1000 434 12256 2392233218 33973 465213 a 739 55755

7967 320

391959 393891 394920
190 Gewinne zu 500 M. 1237 8207 965915699 22316 24821 26385 35308 36138

47987 51797 59823 61395 64163 6421272617 7583 79025 81211 83261 85270
2 103213 108198 113066 11 1

361286

364881 380691382537 394086 398
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 295627
6 Gewinne zu 10000 W. 1462668 265594 3723359

12 Gewinne zu 5000 M. 121039 134996 166900
229438 230538

09 24803 70747 72872O Gewinne zu 3000 M.
136898 141455 3 85089 127101

221618 244160 256806
40 Gewinne zu 2000176038 187336 o

296952 319412 326902
392266 393938340518 364105 r92 Gewinne zu 1000 M. 3453 10272 174165 23423

32598 39166 66544 81627 84276 85373 86281
89073 99221 101772 113431 119029 0712566885 135968 142631 149297 167471 160457
169195 170605 186494 189650 201296
217911 229885 230319 232449 253001

23856 316025
396972

s 787
193448
228583
2650879
276057
300661
324550
365660 376190352

391333

Jm ewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000 und 100 Prämien zu je 3000, 3 e
winne zu je 500000, 2 u je 100800 zu je 80000,

16 zu je 25000, 68 zu je 10000, 136 zu je 5000298 zu je 3000, 8 s du je 2600 1746 zu je
1000, 2848 zu je 500, 8820 zu je 400 M.



geholfen wird

also kaufen wir bei Schütz el

troffen.
koſtet, beſtehend aus

Handtuchhalter, 2

c

nochzeit machen,
das ist wunderschön

ei, wie iſt das ſchön!
mal uns jung. Leuten ſo fein durch

Gewährung v. Ehestandsdarlehen

Und kaufen dürfen wir die növel wo wir wollen

in jedem Ort und Du weißt doch, Schütze hat
wirklich ſchöne Sachen, das ſieht man ſchon
in den Schaufenſtern, dabei gut und preiswert,

Soeben iſt wieder eine Sendung
Westfalen-Schlafrimmer, echt Eiche

mit Nußbaum oder Birke abgeſetzt,
Alles herrlich abgerundet und dieſes

Schrank 160 cm breit mit Jnnenſpiegel, 2 Bett
geſtellen mit Sprungfedermatratzen,
kommode mit echtem Marmor,

Nachtſchränken zuſ. nur

RM. 4 ſ.

mit Kenntniſſen in
Stenographie,

Schreibmaſch., auch
gewandt im Ver
kauf ſucht baldigſt
Stellung. Gefl. An
gebote unt. G 3294
Geſch.

b-Zimmerwohn.
mit Garten und Zu-
behör zu vermieten.

Oberaltenburg 36
Toreingang.

Schatz, zu

Kleine
3-Zimmerwohn.

mit Zubehör, an
ruhige Leute ſoſort
zu vermieten.
Weißenfelſer Str. 31, III

Gut möbl. Wohn-

einge

1 Waſch-
Spiegel und

Ein guter Rat:

Lagerung koſtenlos! Lieferung

Da bleibt noch Geld übrig für andre Sachen, großartig!
Kaufen auch Sie nicht, bevor Sie ſich

von der Leiſtungsfähigkeit meiner Firma überzeugten.

Wann darf ich Sie erwarten

Schütze, Inh. A. Gieseler
Sangerhauſen, Knyliſcheſtraße 26/34

Berechtigt zur Annahme von Bedarfsdeckungsſcheinen.

Mein Geſchäft in Merseburg, Entenplan 9 gibt
gern jede gewünſchte Auskunſt.

undéchlafzimmer
ſofort zu vermieten-
Friedrichſtraße 28.

Jn der WMoltkerei
Magdala b. Weimar
iſt noch eine ſchöne
4ßimmerwohn.
ſofort unter günſt.
Bedingungen zu ver
mieten. Daſelbſt iſt
ein faſt neuer Jagd
wagen und 1 gut
erhaltener Drilling

frei überallhin

günſtig zu verkaufen.

Federbetten ſmit guter reichlicher Füllung
Oberbett 32.- 28.- 22.- 17.50
Unterbett 27.- 24.- 19.50 17.50
Kissen 10.- 8.- 6.50 4.50
Bettfedern, weiße u. graue

3 75 2.40 1.80 1.10
Steppdecken
mit Ia Kunstseidenmustern

und weichen Füllungen
29.- 22.- 19.50 16.50 13.75 63.-

A dFederbetten e n k.
Apel, Wart-Bettfedern e S arDaunen

inletts ModerneStepp- und 3-Zimmerwohn.
Daunendecken mit Zubehör in frei

ſtehenden Wohnh.auggesnent schöne Qualſitäten und im Preise nicht zu schlagen

Weiße Gänsehalbdaunen
8.50 7.25 6.50 5 75 4.50

inletts und Drelle
nur ausprobierte,
u. federdichteQual. in all. Farb.
für Oberbett 3.50 3.- 2.59 2.30
für Unterbett
für Kissen 2.50 2.- 1.75 1.50
Daunendecken
mit prachtvoller Kunstseide

prima Daunenfüllungen

Entgegen kommende Zahlungsbedingungen!

Befffedernfabrik und Beftenhaus

Bruno Paris Halle c.
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9. 3 Minuten v. Markt.
Wenn auch etwas abgelegen, lohnt sich's doch der Preise wegen!

in guter Wohnlage
in Weimar zu verm.,
gegen Hergabe einer
2. Hypothek in un

bedingt ſicherer
Stellung v. 2000 bis
2500 Mk. Angeb.
unt. V 24773 Geſch.

Alter. Ehepaar ſucht
zum 1. Oktober
étube, Kammer,
Küche und Zubehör.
Offert. unt. C 1378
Geſch.

2 kleine zimmer
mit Kochgelegenheit
geſucht oder kleine
Wohnung- Offerten
unt. C 3300 Geſch.

farbechte

4.- 3.50 2.85

55. 42. 36.50

Wasserbeschaffung
für großen Bedarf durch

Tiefbrunnen und Tiefpumpen
d.luger Söbne AMt.-Ges. Nordhauvena Hare

Größtes Unternehmen Deutschlands für
Grundwasserversorgung aus
Gegründet 1863. Beratungen kostenlos

3 bis 4 evtl
Hgimmerwohn.

zum 1. Oktober oder
15, 11. geſucht. Preis
Offert. unt. C 3298
Geſch.

Ehepaar ſucht ab
1. Septb. heizb ares
möbl. Zimmer

mit nOffert. unt. 1368
Geſch.

Landgaſthaus
zu pachten geſucht.
Off. u. C 3299 Geſch.

Tiefhrunner

m.

é Famien
Druckſachen
erhalten im

C

C

Sie

Merſeburger Tageblatt
Kreisblatt

immer ſchnellſtens

Todesfälle
Weißenfels

Hermann Nichterlein, Rentner,
64 Jahre, Beerdigung 2. Sept.,
10.30 Uhr

Martha Lias geb. Schmidt,
60 Jahre, Beerdigung 1. Sept.,
15 Uhr

Leipzig
Harl Seiferth, 79
erdigung 4. Sept.,
Joh.- Friedhof

Julius Bernhardt Steigen-
berger, 84 Jahre, Beerdigung
2. Sept., 13.30 Uhr, Joh. -Friedh.

Jngen. Rudolph Meinig, Be-
erd. 4. Sept., 11 Uhr, Südfriedh.

Jahre, Be-
11.30 Uhr,

Stahl-tlſu ä Betten
Schlafzim. Polster, Stahl-
natr. anjeden, Teilz. Kat. ir.

Eisenmöbelfabrik Suhl Th.

Alt. Alleinmädch.

Kleine
Landwirtſchaft

8 Morg., alles neue
Gebäude, paſſend f.
Sattler oder Schuh-

Die Fliegerortsgr.
Merſeburg des
Deutſchen Luft

ſport Verbandes

ladet zu ihrem

Werbeabvend
im großen Saal des Geſellſchaftshauſes Leuna
am 8. Sept. 1933, 20 Uhr, herzlichſt ein.
Aus dem Programm: Vortrag d. Leiters
der Segelflugabteilung, Herrn Oeltzſchner.
Meine Langſtreckenflüge i. Mitteldeutſch
land. Vorführung d. Fliegerfilmes: Haken-
kreuz im Ather. Konzert der NS.- Kapelle
Merſeburg unter Obermuſikmſtr. Granzau.

Eintritt frei en

ſriſch geh dfene

Rebhühner
junge Stück

von 50 100
jährig. Stück 85
alte Stück 75.8

ferner
Hüähnchen, Enten,
Tauben, Suppen-
hühner, Karpfen,

Schleie, Aale

Emil Wolff
Roßmarkt

Leunag, Pfalszſtr.

Bahnhof Nieder-Beuna

r den nan großer Manöverbaſ
Anfang 8 Uhr. Ende Verbrennung des
Reſervemannes u. weitere UÜberraſchungen.

Heil Hitler! Arbeitsdienſt Ober-Beunga
des Nat.-Soz. deutſch. Arbeitsd. Der Wirt

Keinen Mückenstich
mehr nach Gebrauch von
Laculex Mückenschutzpuder

Pr. M. 0.75. Zu haben in allen Apotheken
Teich. Apotheke, Merseburg

Mietverträge
90 W. alle anderen Formulare
ſtets vorrütig,

Mersehurger Tageblatt

Meier-Weine
Schmale Straße 8

Freiw. Feuerwehr

Merſeburg

Sonntag, d. 3. Septb.
8. Uhr

ZugführerUbung
am Feuerwehrgeräte
haus. Blau, Mütze.

Motorſpritzen-
Ubung fällt aus.

Das Kommando

o

6

t

5

n s

Putet und reinigt alles

S

Woher den neuen

Anzug nehmen
Und den Mantel für die Vhergangszeit

Die Antwort heißt:
Zu METTNEN gehen!

Denn unsere
bequeme Zahlungs Erleichterung,
ganz lhrem Einkommen angepaßt,
ermöglicht jede Anschaffung
Unsere Hauptpreislagen für gut

Herren-Anzüg e u. Pläntel

35.- 45.- 55
Sie kaufen gut bei

Halle (Saale),
Am leiprziger

Das Haus für gute rierrenkleidung
Merseburg (Saale) Entenplan 4

Eisleben.
Turm Sanqgerhäuser Straße 7

Auswärkige
Theater

Sonnab., 2. Septbr.
Neues Theater Leipzig

20-- nach 23 Uhr
Der Zigeunerbaron
Altes Theater Leipzig

20--22.45 Uhr
Liſelott

Empfehle pr. junges

Rindfleiſch
zum Braten

à Pfund 853Rouladen Pfund 90
pr. Hausſchl. Wurſt.
Fleiſcherei O. Pfeiffer
Obere Breite Str 12

(Goldene Kugel)
Mitglied des

Rabatt-Spar-Verein

Kleine
Landwirtſchaft

18 Morgen, Preis
11000. Anzahlg.
4——5000. Mk. ſo
fort zu verkaufen.
Angebote nur von
Selbſtkäufer unter
G 3299 Geſch.

Angebote erbittet vor.
Münch, Merſeburg, den

orenzen, Kloſter

g. macher, da keinerh e vorhanden. Gut erhaltenesi e Nät iſenach, Pr.15. Sept. od. 1. Okt. h e hl e Laufgitter undin Privathaush. geſ. 4000. Nur Selbſt KinderſtühlchenAngeb. W käufer wollen ſich a J zu kaufen geſucht.z anſpr. C 3297 eſch. melden unt. G 3298 Friedrichſtraße 1Suche für unſere Geſch. 1 Treppe.3 Mädel im Alter te Amkl. Bekanntmachungen ejunges Nach der Reg.-Pol.- Vexordnung vom 3.
j März 1931 iſt der zuſtändigen PolizeibehördeDunerirn4 der Stadt Merſeburg. ars ne Abe des Lebenſow. tücht. er Hausarbeiter vorzulegen. Dieſes nach 8 13für Küche und Haus Bergebung von Malerarbeiten. des ansarbeitßgeſeges u ineenve Ver

mit Kochk enntniſſen) Die Malerarbeiten im ſtädtiſchen Kranken zeichnis muß enthalten
zum 1. oder 15. Sept. hauſe ſollen vergeben werden.

Frau Elſe Dormann Vor und Zunamen,Apolda, Wilheim- Die Angebotsvordrucke können im Stadt Wohnung und Beſchäftigungsart des
Ernſtſtraße 37. bauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32, wäh W Hausarbefters eichareigungs zn rend der Dienſtſtunden gegen Erſtattung von Hausarvetters.
Cüchtiges, ſauberes 50 Pfg. für ein Stück abgeholt werden. Zur Führung ſind verpflichtet Gewerbe

paen Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts treibende, Leiter von Betriebszweigſtellen,
e vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent- u Ausgeber. Die Eintragun-vom Lande, 20--25 fikrit j4 gen in das Verzeichnis ſind mit Tinte vor-d mm 1. Oktob, ſprechender Aufſchrift verſehen, bis üunehmen. s

geſucht. Zuſchrift. m. ntag, den 4. September 1933, 10 Uhr,Zeugnisabſchr., Bild Mon d Sep e J v Die Gewerbetreibenden uſw. des Stadt-
und Gehaltsford. an dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen. kreiſes Merſeburg werden hierdurch aufge-
Hotel Gold. Hirſch, Verſpätet eingegangene oder ungenügend aus- fordert, die vorgenannten Abſchriften, die

Artern a. U. t (gefüllte Angebote werden bei der Vergebung dem Stande vom 1. September 1933 ent-
der Arbeiten nicht berückſichtigt. ſprechen und von den zur Führung desVäckergehilfe Die Auswahl unter den einzelnen Be Verzeichniſſes Verpflichteten oder deſſen Be

binge 19 Jahre, ar werbern oder die Abweiſung ſämtlicher An- auftragten handſchriftlich unterzeichnet ein
d e gebote behält ſich der Magiſtrat ausdrücklich müſſen, bis ſpäteſtens zum 15. September

d. J. der Ortspolizeibehörde vorzulegen.
30. Auguſt 9133.

Der Magiſtrat.
Merſeburg, den 26.

Der Hherbürgermeißter als Ortspolizeibebör
Auguſt 1933.

Ein. arbeitsfreud. ev.
Landwirtstochter
25—-30 Jahre, wird
traut. Heim in Land
wirtſch. v. 65 Morg.
geboten. (Einheirat
nicht ausgeſchloſſen.)
Angeb. unter F 447
Geſch.

lebende 42jährige
Blondine

ledig, d. Alleinſeins
müde, erſ. d. Betfſch.
eines gebild. Herrn
mit vorn. Geſinnung
in ſich. Poſ. G. Aus-
ſteuer, ſp. Verm. vor
handen. Off. erbeten
A. R. 5 poſtlagernd

Aſchersleben. 8

Strebſam. Landwirt
mit 40 Morg. ſchöner
Wirtſchaft, gut. Ruf
u. angenehme Erſch.,
ſucht Landwirtstocht.
von 25 bis 30 Jahr.
der an einem glückt
Familienleben geleg.
iſt, zwecks baldiger

Verſchwiegenheit wird
zugeſichert. Angeb. u
R 7973 Geſchäftsſt. S

Beamtentocht., 29 J.,
lebensfroh, mit Ver-
mög., wünſcht Brief-
wechſel mit gebild.,

Herrn, ev.,
Heirat

Bildoff. u. R 7972
Geſchöäfteſtelle. 8

Wuſchgefüße

billig zu verkaufen.
Zu erfragen Geſch.

ſol. zw.

Suche
15--18000 M.

aus Privathand als
I. Hypothek auf ein
Geſchäftshaus mit
doppelter Exiſtenz in
guter Verkehrslage
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Der
ſtellt einen Ehrenſturm für Nürnberg.

Leipzig. Der Stahlhelm, Bund der Front

Leipziger Stahlhelm

ſoldaten, Gau Nordweſtſachſen, ſtellt für
Nürnberg einen Ehrenſturm in Stärke von
225 Mann. Dieſer Ehrenſturm marſchiert
am 1. September abends 7 Uhr mit Fahnen,
Spielmannszug und Kapelle ab Kronprinzen-
ſtraße über Adolf-Hitler-Straße Auguſtus-
platz zum Hauptbahnhof, um hier nach Nürn-
berg verladen zu werden.
Der naſſe Tod.

In einem unbewachten Augenblick ent-
fernte ſich das etwa 1/2 Jahre alte Kind des
Maurers Konrad Handtke (Süptitz). Auf
der Suche fand man es leblos im Schilf des
Schafteiches. Wiederbelebungsverſuche waren
ohne Erfolg. Der ſchnell herbeigerufen- Arzt
konnte nur den Tod des Kindes feſtſtellen.

Großzügiger Arbeitsbeſchaffungsplan

Gera in der Arbeitsſchlacht.
Gera. Man hat jetzt mit den Arbeiten

zur Schaffung für die neue, dringend not-
wendige Tiefkanaliſation und den
Vau eines neuen Hauptſammlers begonnen.
Durchgeführt wird zunächſt die Bauſtrecke
von der Heinrichs- bis zur Eliſenbrücke, wo-
bei große Arbeiterkolonnen auf längere Zeit
Beſchäftigung finden. Ueber vier Meter tief
muß in ziemlicher Breite ausgegraben wer-
den, weiter iſt der Durchſtich des Mühl-
grabens und eine Unterführung des
Elſterbettes vorgeſehen. Später ſollen
die weſtlichen Stadtteile und die Stadtmitte
an den Hauptſammler angeſchloſſen werden.
Die Deutſche Geſellſchaft für öffentliche Arbei-
ten hat jetzt der Stadt Gera zur Durchfüh-
rung dieſes Projekts, das große Unannehm-
lichkeiten beſeitigen ſoll, weitere 112 500 Mark
zur Verfügung geſtellt. Gleichzeitig ſind
die Erweiterungsbauten im Schlachthof in
Angriff genommen worden, bei denen eben-
falls über 100 Arbeiter und Handwerker be-
ſchäftigt werden.

Die Wyhra wird reguliert
anf dem Wege des Reinhardt-Programms.
Frohburg. Jn einer am Dienstag hier

abgehaltenen Sitzung der Genoſſenſchaft für
die Unterhaltung der Wyhra beriet man über
die Geradelegung des Fluſſes zwiſchen Wolf-
titz und Benndorf. Der Vorſitzende, Bür-
germeiſter Dr. Thierbach (Borna), führte zu
dem Projekt u. a. aus, es werde im Wege des
ſog. Reinhardt-Programms durch die Staats-
behörde finanziert.

l T

Sgaleſchiffahrt belebt ſich.

Calbe (Saale). Durch die in dieſem
Jahre beſonders umfangreiche Getreidever-
ladung iſt eine derartige Leerraum-Knapp-
heit eingetreten, daß aus Hamburg in den
dortigen Häfen arbeitslos liegende Kähne
herangeſchleppt werden mußten. Auch dieſe
Kähne waren bei ihrer Einfahrt in die
Saale ſofort vergriffen.

Deutſches Schienenaufo für Jkalien.
Nordhauſen. Auf dem Streckenbereich

der Nordhäuſer-Wernigervöder Eiſenbahn
wurde ein Schienenautobus der Waggon-
fabrik Wismar ausprobiert, der für die
Venetianiſche Bergbahn beſtimmt iſt. Das
Schienenauto kann eine Geſchwindigkeit von
70 Kilometer in der Stunde erreichen.

Merſedurger Tagedkakk (Kreisbkath Freftag, ſ. September

Alle ſind diener eines Werkes.
Jugendkreffen des Reichsſtandes des Deutſchen Handwerks.

Leipzig. Im Rahmen der Braunen Groß
meſſe wurde am Donnerstag vormittag durch
den Vizepräſidenten des Reichsſtandes des
Deutſchen Handwerks Pg. Karl Zeleny,
Berlin, ein Jugendtreffen des Reichsſtandes
des Deutſchen Handwerks eröffnet. Pg.
Zeleny machte die vielen Tauſende jugend-
licher Tagungsteilnehmer aus dem Hand-
werksſtande darauf aufmerkſam, daß es nie-
mals früher möglich geweſen ſei, bei Ver-
anſtaltungen des Handwerks ſoviel Jugend
geſchloſſen heranzuziehen. Damals, unter
dem Einfluß eines falſch verſtandenen Ge-
werkſchaftsprinzips, ſei lediglich das Tren-
nende betont worden; jetzt wiſſe man, daß
alle nur Diener eines Werkes ſeien, ſeit der
Führer den Nationalſozialismus den deut-
ſchen Menſchen vorlebe. Die Jugend insbe-
ſondere aber ſei berufen, Nationalſozialis-
mus in das deutſche Volk durchgreifend und
umfaſſend hineinzutragen.

Der Geſchäftsführer des Reichsſtandes für
das Ausſtellungs- und Meſſeweſen, Pg.
Theilig, ſprach über den Erziehungs-
gedanken der Braunen Großmeſſe. Man habe
das Handwerk wieder herangezogen, damit
es ſeinen alten guten Platz in der Wirtſchaft
wieder zurückerobere und an den Export
wieder herankommen könne. Das geſamte
deutſche Volk aber ſolle Handwerksarbeit
wieder als Qualitätsarbeit kennenlernen.
Es ſei erſte Pflicht jedes Deutſchen, deutſche
Ware und deutſche Qualität zu kaufen. Die
Jugend müſſe vorwärtsſtreben, lernen und
arbeiten, ſie ſolle dabei aber nicht vergeſſen,
daß die Erfahrung beim Alter liege. Den
Nationalſozialismus zu kennen, zu begreifen
und ſein Diener zu ſein, das ſei die große
Aufgabe der deutſchen Jugend. Der Vor
ſitzende des Reichsſtandes, Schmidt, Wies-
baden, führte aus: Es werde keinen Klaſſen-
unterſchied mehr geben; nur Leiſtungen und
Können ſollten entſcheiden. Die Braune
Großmeſſe lege Zeugnis davon ab, was ein
geſundes Handwerk leiſten könne.

Der Vertreter der Geſellenſchaft im Reichs-
verband des Deutſchen Handwerks, Franz
Langer, Berlin, erinnerte an die Leidens-
zeit des deutſchen Handwerks unter der
Leitung der Marxiſten. Die Syſtemleute
hätten kein Verſtändnis für das Han! vverk
gehabt, weil es bodenſtändig und deutſch-
raſſig ſei. Das Handwerk kenne keine Politik
mehr, es ſtrebe nur nach gerechtem Lohn, nach
einem ruhigen, anſtändigen Auskommen.
Die Zukunft Deutſchlands werde keine mar-
xiſtiſche Handwerksjugend mehr kennen, ſie
ſolle eingegliedert werden in die große Hitler-
jugend. Man ſolle es Hitler Dank wiſſen,
daß er der deutſchen Jugend eine neue Zu-
kunft in Ausſicht ſtelle, daß der Kurs ein
anderer ſei und man wieder der Jugend ge-
recht werden wolle.

Arbeiksdienſt-5kammlager
wird in Rieſa errichtet.

Rieſa. Wie in der Stadtverordnetenſitzung
mitgeteilt wurde, erhält Rieſa nach längeren
Bemühungen ein Arbeitsdienſt-Stammlager.
Bereits am Mittwoch ſind 50 Mann ein-
gezogen. Die Belegſchaft ſoll ſich ſpäter auf
280 und ſchließlich auf 500-600 erhöhen. Zur
Unterbringung des Lagers wurde von der
Stadt das Fabrikgebäude der ſtillgelegten
Firma Moſebach angekauft. Ferner wurde
beſchloſſen, die Bismarckſtraße entlang des
Volkshauſes in Holdinghauſen-Straße umzu-
benennen als äußere Dankesbezeugung
für den unerſchrockenen national ſozialiſtiſchen
Kämpfer, dem ehemaligen kommiſſariſchen

Oberbürgermeiſter und Kreisleiter Holding-
hauſen. Als neuer Schlachthofdirektor wurde
Dr. R. Angenſtein aus Braunſchweig ge
wählt, der bisherige Rieſaer Schlachthof-
direktor Dr. Totzek iſt nach Zwickau in gleicher
Eigenſchaft berufen worden.

Realſchüler kagen in Leipzig.
Leipzig. Der Verband der Vereine ehem.

Realſchüler Deutſchlands E. V. veranſtaltet
am 2. und 3. September 1933 in Leipzig
ſeinen 14. Verbandstag, verbunden mit der
Feier ſeines 20jährigen Beſtehens. Es ſind
folgende Veranſtaltungen angeſetzt: Sonn-

abend, den 2. September, Weißer Saal des
„Zoo“, Pfaffendorfer Straße, Einlaß 19 Uhr,
Beginn 20 Uhr mit dem Einzug der Fahnen
und anſchließender Gefallenen Ehrung; am
Sonntag, dem 3. September, 10 Uhr iſt der
14. ordentliche Verbandstag im Pfauenſaal
des „Zoo“.

Standarke 67 gegründet.
Schönebeck. Bei einer im Stadtpark ab

gehaltenen SA.-Führerbeſprechung wurde die
Gründung der neuen Standarte 67 vollzogen.
Der Standartenführer nimmt ſeinen Sitz in
Klein-Wanzleben. Zur Standarte 67 gehören
vier Sturmbanne der Kreiſe Calbe undWanzleben. Sturmbann 1 iſt Calbe, Sturm-
bann II Schönebeck und III und IV der
Kreis Wanzleben. Die Standarte Nr. 67 iſt
die Fortführung der Tradition des altenMagdeburger Jnfanterie- Regiments 67, das
in Metz lag. Führer der Standarte iſt Ober-
ſturmbannführer Schicke.

Duderſtadt. Mit der Verwaltung der
Schulkaſſe des Staatl. Gymnaſiums war der
Oberſchullehrer Allinger bekraut worden,
der das in ihm geſetzte Vertrauen in der
Weiſe gröblich mißbrauchte, daß er einen Be
trag, der aber ſicherlich 15 000 Mark beträgt,
unterſchlug. Allinger hat ſich ſeiner Ver-
haftung dadurch entzogen, daß er dem Reviſor
erklärte, fehlende Beträge aus ſeiner Wohnung
holen zu wollen. Er iſt dann mit ſeinem
Privatauto zur Sparkaſſe gefahren, hat dort
500 Mark abgehoben und iſt nach Nordhauſen
gefahren, wo er den Autohändler, von dem
der Wagen gekauft war, beauftragte, dieſen
zu verkaufen. Mit dem Zuge iſt Allinger
dann weitergefahren und hat aus Sanger-
hauſen ſeinen Angehörigen eine Nachricht zu
kommen laſſen. Seit dieſer Zeit fehlt jede
Spur von ihm. Durch die Polizei iſt das
Auto in Nordhauſen ſichergeſtellt und alle
Grenzſtativnen ſind benachrichtigt, damit
Allinger, der aus Budapeſt ſtammt und in
Duderſtadt vortäuſchte, daß er in Ungarn
umfangreiche Beſitzungen habe, die ihm eine
Lebenshaltung ermöglichten, die weit über
ſeinem Einkommen lag, die Grenze nicht
überſchreiten kann. Allinger muß ſeine be-
trügeriſchen Manipulationen ſehr geſchickt
vorgenommen haben, denn die Schulkaſſe iſt
regelmäßig durch die Oberſchulbehörde und
die Oberrechnungskammer nachgeprüft worden.

Die Gefängniſſe überfüllt.
Uebergangslager für anhaltiſche Häftlinge.

Deſſau. Da ſich die Notwendigkeit her-
ausgeſtellt hat, zur Entlaſtung der Gerichts
gefängniſſe Platz für Konzentrationslager-
Häftlinge zu ſchaffen, ſind Vertreter der Be-
hörden unter Führung des Polizeikom-
miſſars Nowack damit beſchäftigt, in
Deſſau ein geeignetes Uebergangslager für
Häftlinge ausfindig zu machen. Das Kon-
zentrationslager Oranienburg bleibt für die
anhaltiſchen Häftlinge beſtehen. Es handelt
ſich vielmehr darum, die anhaltiſchen Ge-
richtsgefängniſſe durch Schaffung eines
Uebergangslagers zu entlaſten. Das Deſ-
ſauer Unterſuchungsgefängnis iſt zur Zeit
mit 100 Häftlingen belegt. Wahrſcheinlich
wird man ein von der SPD. beſchlagnahm-
tes Gebäude in Roßlau in ein Uebergangs-
lager umwandeln.

Ohne Penſion entlaſſen.
Der frühere Eilenburger Staötrat Burck-

hardt, ein ehemaliger Drechſlergehilfe,
der ſein Amt auf Grund ſeines ſozialdemo-
kratiſchen Parteibuches bekommen hatte,

„Vorbildlicher“ Lehrer unkerſchlägt 15000 Mark.
Die Verunkreunng in der Gymnaſialkaſſe Duderſtadk.

wurde vom preußiſchen Innenminiſter aus
dem Dienſt der Stadt ohne Penſion entlaſſen.
Sein Einſpruch wurde verworfen.

Unwiſſend wie die Kinder.
Gefängnis für 15 Rotfrontkämpfer.

Nordhauſen, Vor der Strafkammer ſtanden
15 ehemalige Angehörige des Rot Front-
Kämpferbundes unter der Anklage, den
Bund in Eckartsberga fortgeſetzt zu haben.
Der Kaſſierer dieſer verbotenen Organi-
ſation hat das Weite geſucht. Die An-
geklagten behaupteten vor Gericht, von einem
Verbot des Kampfbundes nichts zu wiſſen,
eine Ausrede, der ſelbſtverſtändlich das Ge-

Der Kronprinz bei der Weihe
des Langemarck-Ehrenmales in Naumburg.

Zu der Weihe des Langemarck-Ehren-
males in Naumburg (Saale) hat außer zahl-
reichen Vertretern der höchſten Reichs- und
Staatsbehörden Kronprinz Wilhelm
ſein Erſcheinen zugeſagt. Von den Ein-
weihungsfeierlichkeiten wird der Deutſche
Rundfunk am Mittwoch, dem 6. September,
nach dem Nachrichtendienſt einen Wachs-
plattenbericht von etwa 30 Minuten Dauer
übermitteln.

richt keinen Glauben ſchenken konnte, zumal
bei den Vernehmungen durch die Polizei feſt-
geſtellt worden war, daß die Beklagten genau
wußten, worum es ging. Dementſprechend
fielen auch die Strafen aus. Das Gericht ver-
urteilte die Kommuniſten zu Gefängnisſtrafen
von 18 bis 3 Monaten.

Razzig im Wohlfahrksamt.
Erfurt. Während der Hauptgeſchäfts-

ſtunden wurde das Wohlfahrts- und Für-
ſorgeamt überraſchend einer genauen Per-
ſonenkontrolle unterzogen. 18 Perſonen, die
ſich nicht ausweiſen konnten, und 17 Perſonen,
die unbefugter Weiſe das Parteiabzeichen der
NSDAP. trugen, wurden vorläufig feſtge-
nommen. Fünf von ihnen wurden wegen
des Verdachts kommuniſtiſcher Umtriebe in
Haft behalten.

Verſetzung.

Regierungsaſſeſſor Wendland beim
Landratsamt Belgard wurde an das Land-
ratsamt in Calbe verſetzt.

Ingrid Ohlſens Weg zur Liebe
Urbebers chutz. Copyright by Roman von D. d. O s t eV.
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(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Jetzt wurden die Zwiebeltürme der

griechiſch- katholiſchen Kirche ſichtbar. Seitlich
daneben die Moſchee, deren weiße Minaretts
ſich wie zierliches Spielzeug in die helle
Luſt hineinzeichneten.

Mitten in der fremden Stadt überfiel den
Fahrgaſt die wehmütige Erinnerung an die
Heimat. Konnte man nicht auch erwarten,
den langgezogenen, pſalmodierenden Ruf
des Muezzin zu hören, dieſen Ruf: „Hejjuah
et selad, Hejjuah et selaaaad“, der fünfmal
bei Tage und fünfmal in der Nacht ertönte?

„Der Wagen hielt vor dem neben der
Moſchee gelegenen Lehrhaus.

Der Fremde bedeutete den Chauffeur zu
warten, ging langſam durch den Vorgarten
zum Hauſe und klingelte.

Eine Hausangeſtellte erſchien und ließ
ihn in den Vorraum treten, nachdem ſie
einen flüchtigen Blick auf die Karte des
Fremöen geworfen hatte. „Jch weiß nicht
genau, ob der Herr Profeſſor noch zu Hauſe
iſt“, ſagte ſie höflich.

Sie hatte ſich kaum entfernt, da erſchien
ſchon der Jmam der Moſchee, die Karte
ſeines Beſuchers noch in der Hand haltend.
Ein mittelgroßer Mann, mit ſchmalem Kopf
und bleichem Geſicht, in dem fanatiſche Augen
brannten. Er legte die rechte Hand der
Reihe nach auf Herz, Mund und Stirn und
verneigte ſich mit dem feierlichen Gruß der

oslime: Allah bujuk dyr Allah iſtgroß!“
„Allah ukbar Gott iſt der Größte!“

„Herr Jrlan! Es iſt eine Ehre für mich,
Sie im Berliner Heim der Moslime will
kommen heißen zu dürfen.“ Er verneigte

ſich nochmals tief und
treten.

Der Arbeitsraum des Jmam war außer-
ordentlich einfach eingerichtet. Dem großen
Schreibtiſch gegenüber ſtand ein dunkler
Lederſeſſel, der außer einem farbenprächtigen
Teppich das einzige Zugeſtändnis an
bequeme Wohnlichkeit war. Jn dieſem Seſſel
nahm Jrlan Platz, während der Profeſſor
ſich vor dem Schreibtiſch niederließ.

Das unbarmherzige Licht des hellen
Frühlingstages fiel auf Jrlans Geſicht und
gab unzählig viele ſcharfe Linien um Mund
und Augen preis. Außergewöhnlich waren
die Augen: klar und hart, grundlos tief,
ohne Maß in ihrem Ausdruck von Güte und
Grauſamkeit.

„Von der Moslimiſchen Geſellſchaft in
Buenos Aires erfuhr ich erſt heute, daß ich
Sie in dieſen Tagen erwarten dürfte. Haben
Sie eine gute Reiſe gehabt, Herr Jrlan?“

„Jch war ſechs Wochen unterwegs, bei
gutem Wetter und auf einem angenehmen
Schiff.“

„Sie werden längere Zeit in Europa
bleiben?“ ſetzte der Profeſſor die auf Eng-
liſch geführte Unterhaltung fort.

„Jch bin in wichtigen Geſchäften nach
Deutſchland gekommen. Die Dauer meines
Aufenthaltes hängt von ihrer Entwicklung
ab. Geſtatten Sie mir eine Gegenfrage:
Wie gefällt es Jhnen in Deutſchland
Arbeiten Sie mit Erfolg?“

„Man bringt meiner Arbeit viel Jnter-
eſſe entgegen. Jch darf zufrieden ſein.“

Jrlan forſchte mit bohrendem Blick im
Geſicht des Jmams. „Sie haben Erfolge
gehabt, mein Freund? War es Jhnen mög-

ließ den Gaſt ein-

lich, unſerer Lehre neue Anhänger zu
gewinnen?“

Das Geſicht des Profeſſors blieb unver-
ändert im Ausdruck einer ruhigen Ge-
laſſenheit.

„Jch hatte viele Beſucher, Herr Jrlan.
Namentlich in der erſten Zeit nach Eröff-
nung der Moſchee. Viele Frauen waren
darunter, junge und alte. Sie kamen zu
mir im Schmuck ſchöner Kleider, neugierig
wie Kinder und Unbeſchäftigte. Es wäre
töricht geweſen, an ihren Ernſt zu glauben.
Erſt ſpäter kamen die Hungrigen, die belehrt
ſein wollten, von denen dann einige zu
unſerem Glauben übertraten.“

„Man darf nie müde werden
Jmam neigte zuſtimmenö den Kopf.

„Wenn Sie geſtatten, Herr Profeſſor,
möchte ich Jhnen jetzt den eigentlichen Zweck
meines Beſuches erklären“, ſagte Jrlan nach
einer Pauſe, während der ſie ſich ſchweigenö
gegenübergeſeſſen hatten.

„Jch ſagte Jhnen ſchon, daß wichtige Ge-
ſchäfte mich nach Berlin geführt haben. Jch
brauche für jene Arbeiten, deren Bedeutung
Sie unſchwer erraten können, eine Hilfe.
Können Sie mir einen jüngeren Araber
nachweiſen, der die deutſche Sprache beherrſcht

Der

und deſſen Charakter Gewähr bietet für
ſeine Verſchwiegenheit?“

Der Profeſſor hob überlegend die
Brauen. Ein Ausdruck aufrichtigen Be-
dauerns trat in ſein Geſicht.

„Das iſt ſchwer, Herr Jrlan. Unſere
Gemeinde hier zählt allerdings faſt
500 Köpfe, und trotzdem weiß ich im Augen-
blick keine für eine ſolche Aufgabe geeignete
Perſönlichkeit zu nennen. Jch könnte Jhnen
nur hin unò wieder meinen eigenen Sekre-
tär zur Verfügung ſtellen. Ein junger
Jnder, intelligent und verſchwiegen und
beſonders ſtark im Glauben an unſer heili-

ſehr gütig,
ges Recht.“

Sie Herr Profeſſor.„S ſindAber das würde mir nicht genügen. Jch

müßte täglich regelmäßig mit ſeiner Arbeit
rechnen können.“

„Oh, vielleicht wüßte ich doch noch einen
Ausweg.“ Der Jmam beugte ſich plötzlich
lebhaft vor. „Jch denke an eine jungedeutſche Dame, die ſeit einem Jahr die
arabiſche Sprache bei mir ſtudiert. Sie iſt
ſehr klug, und ſie verdient Vertrauen.“

Jrlan machte eine ablehnende Bewegung.
„Nein, mein Freund, das kann nicht in
Frage kommen. Jch möchte nur mit einem
Landsmann ver mit einem Glaubensgenoſ-
ſen zuſammenarbeiten. Denken Sie bitte
bei Jhrer nächſten Verſammlung an mich.
Der eine oder andere Jhrer jungen Freunde
wird ſich vielleicht doch bereit finden, mir zu
helfen im Dienſt für unſere Nation.“

Jrlan erhob ſich. „Sie müſſen mich ent-
ſchuldigen, Herr Profeſſor. Meine Zeit iſt
heute beſchränkt. Jch hoffe, Sie bald bei
mir zu ſehen. Vorerſt bin ich im „Ruſſiſchen
Hof“ zu erreichen.“

Sie trennten ſich mit der feierlichen
Gemeſſenheit, die ihnen beiden eigen war.

Während Jrlan ſich draußen noch be
mühte, ſeinem Chauffeur mit Hilfe eines
kleinen Wörterbuchs das nächſte Ziel der
Fahrt verſtändlich zu machen, bemerkte er
eine junge Dame, die quer über den Fahr
damm mit ſchnellen Bewegungen auf das
Lehrhaus zukam. Sie war groß und ſchlank
und trug einen dunklen Mantel. Unter
einer kleinen ſchwarzen Kappe leuchtete
kaſtanienbraunes Haar und ein helles, von
eiligem Gang gerötetes Geſicht.

Als ſie an dem Auto vorbeikam und öen
Bürgerſteig betrat, ſah ſie auf. Golöbraune
Augen, deren Blick Jrlan traf und über ihnhinwegglitt. Unwillkürlich zog er öen Hut.
Aber ſie überſah es.

Erſtaunt bemerkte Jrlan,
Lehrhaus klingelte.

e

Ingrid Ohlſen ſaß am Schreibtiſch ihres
Lehrers, des Jmams der Moſchee, uns

öaß ſie am
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wWaſſerrohrverlegung.

Seuna. Jn Göhlitzſch wird ſeit einigen
Tagen eifrig gebuddelt, um die im Tr irfa
begriffene Eigenheimſiedlung auf dem Kirſch-
berge mit Waſſer und Gas zu verſorgen. Als
erſte wird die Straße A, in der ſchon einige

äuſer im Rohbau fertig ſind, e
s werden etwa 1000 Meter Waſſerrohr-

Hauptleitung verlegt. Die Vorarbeiten für
die Legung der »Niederdruck-Gasleitung ſind
gleichfalls im Gange. Am Hauptrohr in der
wHürrenberger Straße wird ein Druckregler
eingebaut.

Neue Gartenanlagen.

Senna. Die gärtneriſche Anlage vor dem
Geſellſchaftshauſe wird in. dieſen Tagen um-
geſtaltet. Der breite Mittelweg ſowie die
beiden Querwege werden beſeitigt. Der hier
vorhandene Geröllboden wird ausgeſchachtet
und das Gelände dann mit Erde neu auf
gefüllt, da man an Stelle der Wege Raſen
einſäen will. Die Heckeneinfaſſungen werden
bei dieſer Gelegenheit gleichfalls verſchwinden.
Demnächſt wird auch die Anlage am Bahnhof
Leung ein anderes Geſicht erhalten. Das
Ammoniakwerk läßt dieſe Gartenarbeiten im
Rahmen eines zuſätzlichen Arbeitsbeſchaffungs
programmes ausführen.

Von der Ns-Frauenſchaft.
Frankleben. Am Mittwochabend hatte die

NS-Frauenſchaft unſeres Ortes ihre wöchent-
liche Zuſammenkunft. Erfreulicherweiſe konn-
ten wiederum vier neue Mitglieder aufge-
nommen werden, die von der Leiterin Pgn.
Kretzſ.ch mar in herzlicher Weiſe begrüßt
wurden. Ferner iſt beſchloſſen, den hier be-
ſtehenden Bund deutſcher Mädchen in drei
Gruppen aufzuteilen und zwar in eine Kük-
kengruppe (Alter von 4 bis 8 Jahren), weiter
eine Mädchengruppe (Alter von 9 bis 14
Jahren) und eine Jungmädchengruppe (Alter
von 15 bis 21 Jahren). Zur Unterſtützung
für die Leiterin des Bundes deutſcher Mäd-
chen Pgn. Maul wurden zwei der Frauen-
ſchaft angehörige Frauen beſtimmt. Auch
der Bund deutſcher Mädchen konnte in letzter
Zeit verſchiedene Neugufnahmen verzeichnen.

Gleichſchaltung des Landwehrvereins.

Spergau. Die Verſammlung des Krieger-
und Landwehrvereins wurde mit „Heil Hit-
ler“ des Vorſitzenden Kamerad Schlade-
bach eröffnet, worauf das Deutſchlandlied
eſungen wurde: 75 Mitglieder waren bei
er Amtsniederlegung des Geſamtvorſtandes
ugegen. Die Verſammlung ſtimmt dem Vor-ſhlag und Richtlinien des Kamerad Becherer

bei, infolgedeſſen wurde nach 13jähriger Füh-
rung des Vereins Kamerad Schladebach
einſtimmig wieder zum Führer vorgeſchlagen.
Er nahm den Vorſchlag dankend wieder an,
unter Hinweis auf ſtrengſte ſoldatiſche Pflicht-
erfüllung aller Kameraden. Hierauf beſtimmte
der Führer ſeine Mitarbeiter: Stellvertreter
Sachſe, Schriftführer Rohde, Stellvertreter
und Fechtmeiſter Kamerad Landmann, Kaſſie-
rer Heyn e, Stellvertreter Meuſel, Preſſewart
Pabſt, Fahnenträger für Vereinsfahnen Ka-
merad Buſchendorf II, Stellvertreter Pöritz;
Fahnenträger für Bundesfahnen Kamerad
P. Buſchendorf, Stellvertreter Kamerad A.
Hartung I.

Die Verſammlung fand ihren
mit einem dreifachen Hoch, auf unſeren
ehrwürdigen Reichspräſidenten von Hinden-
burg und Volkskanzler Adolf Hitler, worauf
das Horſt-Weſſel-Lied angeſtimmt wurde.

Abſchluß

Hoch klingt das Lied
Unter Lebensgefahr Vater

Staßfurt. Jm Beiſein des Bürgermeiſters
Eckert wurde dem Bierfahrer Karl Peter,
Vertreter der Engelhardt-Brauerei, durch
Geheimrat Landrat Pietſcher, Bernburg,
die Rettungsmedaille am Bande verliehen.
Landrat Pietſcher betonte, daß es ihm zur
beſonderen Ehre gereiche, die erſte Auszeich-
nung dieſer Art verleihen zu dürfen und er-
innerte noch einmal daran, wie der mutige
Mann unter Hintanſetzung ſeines eigenen
Lebens beim Brande der Malchowſchen
Fabrik den Feuerwehrmann Schulter, den
Vater von fünf Kindern, aus den Flammen
geholt und damit vom ſicheren Tode gerettet
hatte. Leider ereilte dem mutigen Retter
ebenfalls der Brand, als eine zweite Ex-
ploſion erfolgte und die brennenden Teer-
maſſen ihn ſo ſchwer verletzten, daß er wochen-
lang im Knappſchaftskrankenhaus mit dem
Tode rang.

Hindenburg an die Ska-Studenten.
Dem Stahlhelm-Studentenring „Lange-

marck“ ging folgendes eigenhändiges Schrei-
ben des Herrn Reichspräſidenten zu:

„Dem Stahlhelm-Studentenring „Lange-
marck“ ſpreche ich für die liebenswürdige
Einladung zur Einweihung des Langemarck-
Ehrenmales in Naumburg-Saale am
6. September d. J. meinen herzlichen Dank

„Merſedgrger Tageblatt (Kreisblatt)

vom braven Mann.
mit fünf Kindern gerettet.

aus. Da ich an dem genannten Tage noch
in Neudeck ſein werde, wird es mir zu
meinem Bedauern nicht möglich ſein, der
Einladung Folge zu leiſten doch werden
meine Gedanken in Jhrer Mitte
ſein. Möge der Geiſt von Langemarck in
unſerer Jugend fortleben zum Segen unſe-
res Vaterlandes.

von Hindenburg.

Feitz feiert ein Heimatfeſt
Eine Braune Meſſe vom 3.--10. September.

Zeitz. Der nationalſozialiſtiſche Lehrer-
bund, Kreisleitung Zeitz, veranſtaltet in der
kommenden Woche unter Mithilfe des Magi-
ſtrats, der Stadt und der Kreisleitung der
NSDAP. ein Zeitzer Heimatfeſt, dem der
Gedanke zugrunde liegt, der Bevölkerung die
Vergangenheit ihrer Heimat vor Augen zu
führen, ſie auf die enge Verbundenheit mit
der Heimat hinzuweiſen und bei ihr Ver-
ſtändnis und Liebe für die Eigenart der
Heimat und ihre Gebräuche zu erwecken.
Verbunden ſind mit der Heimatwoche die
Braune Meſſe, eine Land wirtſchaftliche Aus-
ſtellung, eine Gemälde- und Photoausſtel-
lung, ſowie eine Ausſtellung von Schüler-
zeichnungen und die Ausſtellung der be-
rühmten Stiftsbibliothek im ehemaligen
Stiftsgymnaſium.

Was der Regenmeſſer erzählk.
Löſſen. Die hier täglich mörgens 7 Uhr

für die kulturtechniſche Abteilung der Land-
wirtſchaftskammer im Monat Auguſt vorge-
nommene Meſſung der Niedeſch agsmenge er-
ab an 13 Regentagen 39,5 Millimeter. Dasſind 8 Millimeter weniger als im Auguſt

vorigen Jahres. Der 16. Auguſt war mit
9 Millimeter der niederſchlagsreichſte Tag.
Jm Monat Juli d. J. betrug die Nieder-
ſchlagsmenge 41 Millimeter an 12 Recrenkagen.

Wer will bauen?

Tragarth. Der Gemeindevorſteher hat hier
darauf hingewieſen, daß die Beſtimmungen
im Amtsblatt für den Landkreis Merſeburg
über die Gewährung eines Reichszuſchuſſes
für die Inſtandſetzung von Gebäuden, die
Teilung von Wohnungen und den Umbau
ſonſtiger Räume zu Wohnungen, bei ihm in
der Wohnung eingeſehen werden können.

Ein enkmenſchker Paker.

Lützen. Der Landarbeiter J. P. aus Lützen
hatte mehrfach ſeine 14jährige Tochter in
der gemeinſten Art und Weiſe mißbraucht
Wegen dieſer für einen Vater geradezu un-
glaublichen Vorgänge ſtand jetzt P. vor der
Großen Strafkammer Naumburg, wo er
Rechenſchaft ablegen ſollte. Er war ge-
ſtändig. Der Staatsanwalt brachte eine Ge-
fängnisſtrafe von zwei Jahren ſechs Mo-
naten und drei Jahre Ehrverluſt in Antrag.
Das Gericht verſagte dem Angeklagten jedoch
mildernde Umſtände und erkannte auf eine
Zuchthausſtrafe von zwei Jahren und fünf
Jahre Ehrverluſt.

Ein Lotteriegewinn.
Bad Dürrenberg. Ein 10000-Mark-Gewinn

fiel in der Mittwochziehung der Preußiſchen

wiederholte immer wieder die ſchwierigen
Formeln, die der Profeſſor ihr vorſprach.
Danach ſchrieb ſie nach ſeinem Diktat eine
Anzahl von Sätzen in ihr Uebungsheft, die
die eben gelernten Formeln praktiſch an-
wanòöten. Jhre feſte, weiße Hand führte die
Feder ſo ſchnell, als habe ſie Zeit ihres
Lebens nie eine andere Schreibweiſe gekann:
als die arabiſche.

Plötzlich legte ſie den Federhalter hin.
„Eine Frage, Herr Profeſſor, wer war

der fremöe, finſtere Mann, der Jhr Haus
verlaſſen hatte, kurz bevor ich kam?“

„Sie haben ihn geſprochen
„Nein. Jch ſah ihn nur flüchtig. Er ver-

handelte mit ſeinem Chauffeur. Er ſah bei-
nahe unheimlich aus. Und ich habe doch
ſchon manche für einen europäiſchen He-
ſchmack eigenartige Perſönlichkeiten bei
Jhnen getroffen.“
„IJhr Eindruck war nur in gewiſſer Weiſe

richtig. Herr Jrlan iſt ein überragender,
ein ganz ungewöhnlicher Mann, einer der
führenden Köpfe des Jſlams, der in den
großen ſüd amerikaniſchen Kolonien eine
bedeutende Rolle ſpielt ein ganz großer
Kaufmann außerdem, der mehrere Handels-
häuſer beſitzt und ſehr reich iſt.“

Der Profeſſor, der nach zweijähriger An-
weſenheit in Berlin ein fließendes Deutſch
ſprach, hatte langſam geſprochen, als ſuche
er nach beſonders ſtarken Worten für ſeine
Bewunderung.

„Man könnte noch hinzufügen, daß Jhr
hoher Gaſt die Augen eines Dichters hat“,
meinte Jngriö Ohlſen etwas ironiſch.

„Er iſt ein Dichter, Fräulein Ohlſen.“
Der Profeſſor hob die Augenbrauen in die
Höhe. „Er entſtammt übrigens einem alten
n eäät. zu deren geheiligten Ueber-

erungen die Dichtkunſt gehört.“
Jngrid Ohlſen ging auf die Lobeshymnen

ihrers Lehrers nicht näher ein. Jhr Jnter-
eſſe an Jrlan ſchien ebenſo ſchnell erloſchen
wie es aufgeflackert war, Sie beugte ſichwieder über ihr Heft und beſchäftigte ſich von

neuem mit den ſchwierigen arabiſchen
Formeln.
„Jch habe mit Herrn Jrlan über Sie ge-
ſprochen, Fräulein Ohlſen,“ ſagte der Pro-
feſſor nach einer Weile.
JIngrid Ohlſen hob den Kopf und ſah
ihren Lehrer verblüfft an. Sie machte den
Eindruck eines maßlos erſtaunten Kindes,
das man vor eine unbegreifliche Erſcheinung
ſtellt. „Jn welchem Zuſammenhang haben
Sie denn von mir geſprochen

„Herr Jrlan hoffte, daß ich ihm eine
Hilfskraft für beſondere Archivarbeiten nach-
weiſen könnte. Da ich unter meinen jungen
Moslemin keinen geeigneten wußte, verfiel
ich auf Sie.“

Jngrid Ohlſen wollte gerade erſtaunt nach
weiteren Einzelheiten dieſer Unterredung
fragen da ſurrte im Nebenzimmer der
Fernſprecher

„Jch bringe Jhnen die Antwort auf Jhre
noch unausgeſprochenen Fragen, Fräulein
Ohlſen,“ ſagte der Profeſſor, als er nach be-
endetem Geſpräch zu Jngrid in das Zimmer
zurückkam. „Herr Jrlan hat mich gebeten,
Ihnen zu übermitteln, daß er Sie gern
ſprechen möchte. Er möchte, daß Sie die
Arbeit übernehmen.“

Jngriod machte ein ratloſes und etwas
abwehrendes Geſicht. „Wie ſoll ich es mit
der Zeit ſchaffen! Ich ſtehe unmittelbar vor
dem Abſchluß meines Examens.“

Der Jmam legte die ganze Beſchwörungs-
kunſt ſeiner Raſſe in den Blick ſeiner Augen.
„Sie ſollten, wenn ich Jhnen raten darf, dies
Angebot nicht abſchlagen, Fräulein Ohlſen.
Sie brauchen Herrn Jrlan ja nur ſolange
zu helfen, bis ich einen Moslem für ihn ge-
funden habe. Verzeihen Sie, aber ich finde,
Sie könnten den Veröienſt gut mitnehmen.
Herr Jrlan iſt ſicher nicht knauſerig. Jch
habe Sie ſehr empfohlen!“

Jngriòö ſah an den Augen des Profeſſors
vorbei. Sie verſpürte gar keine Luſt, dem
Angebot näherzutreten. Aber konnte ſie es
verantworten, in dieſer Zeit eine ſolche Mög-

Süddeutſchen Klaſſen- Lotterie auf Nr. 301 403.
Von dem Loſe werden 3 Achtel in Dürrenberg
und Umgegend von Arbeitern geſpielt.

Regierung und N5Dd A. beſchimpft.
Altranſtädt. Wegen Vergehens gegen S 15

der Verordnung vom 4. 2. 1933 hatte ſich
der aus der Schutzhaft vorgeführte Arbeiter
Otto Hofmann aus Altranſtädt vor der
Großen Strafkammer Naumburg zu verant-
worten. Am 15. Juli hatten drei SA-Männer
gehört, wie der Angeklagte zu anderen Per-
ſonen auf der Straße geſagt hatte, daß man
die „Nazis in die Rippen treten müſſe, daß
dieſe verreckten“ und daß „die Hitlerregierung
wieder geſtürzt“ werden müſſe. Der An-
geklagte beſtritt dieſe Worte ganz entſchieden,
doch wurde er durch die glaubwürdigen Aus
ſagen der SA-Männer, die in nächſter Nähe
geſtanden hatten, überführt. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten
Gefängnis, während der Staatsanwalt nur
fünf Monate Gefängnis beantragt hatte.

Bad Dürrenberg Am vergangenen Sonn-
abend hielt der hieſige Gardeverein im
Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ eine außer-
ordentliche Verſammlung ab, in der als
Hauptpunkt der Tagesordnung die Vorſtands-
wahl ſtand. Als 1. Vorſitzender wurden be-
ſtimmt Kamerad Arno Kittler, als 2.
Vorſitzender Kamerad Richard Rauſchen-
b ach, als Schriftführer Edwin Reinker,
als Kaſſierer Guſtav Faulmann und als
Beiſitzer Karl Ja uck und Paul Blanke.

Mißlungener Selbſtmordverſuch.
Schkeuditz Am Mittwoch verſuchte der

jährige Zurichter Kurt K. in der Linden
ſtraße ſeinem Leben mit Gas ein Ende zu

lichkeit nicht auszunutzen? Die Betrachtung
ihrer finanziellen Lage wirkte ſtärker auf ſie
als ihr. Jnſtinkt, der ihr riet, das Angebot
abzulehnen

„Wo kann ich Herrn
fragte ſie entſchloſſen.

„Er bittet Sie, morgen in der Zeit von
16 bis 12 Uhr zu ihm zu kommen. Herr
Jrlan wohnt im Ruſſiſchen Hof'.“

Eine Stunde ſpäter verließ Jngrid das
Lehrhaus. Jhr Tagesprogramm war noch
nicht abgewickelt. Sie mußte ſich beeilen, nach
Hauſe zu kommen.

Während ſie den gewohnten Weg zur
Halteſtelle der Straßenbahn am Fehrbelliner
Platz einſchlug, dachte ſie faſt ununterbrochen
an den für den nächſten Vormittag feſtgeſetz-
ten Beſuch bei dem Araber Jrlan. Sie war
jetzt völlig davon durchdrungen, daß ſie es
als einen beſonderen Glücksfall anſehen
mußte, wenn ſie ihre arabiſchen und ſpani-
ſchen Sprachkenntniſſe bei ihm verwerten
konnte.

Die Straßenbahn näherte ſich der Halte-

Jrlan erreichen

ſtelle. Jngrid mußte laufen, um ſie noch zu
erreichen. Der Wagen war überfüllt. Sie
blieb auf der hinteren Plattform des An-
hängers ſtehen.

Schon nach wenigen Augenblicken be-
merkte ſie ein Auto, das der Straßenbahn
langſam folgte. Zuerſt beachtete ſie es kaum.
Dann fiel ihr auf, daß der Wagen ſorgfältig
ſtets den gleichen Abſtand hielt, dicht hinter
oder ſeitlich der Straßenbahn anhielt, wenn
der Wagen bremſte, und auf der offenbaren
Verfolgungsfahrt eine knappe, wie mit dem
Metermaß abgemeſſene Entfernung von der
Bahn hielt.

Jngriò Ohlſen ſchrak plötzlich zuſammen.
Saß da im Fond des Wagens nicht der
Araber FJrlan, dem ſie vorhin flüchtig vor
dem Lehrhaus der Moſchee begegnet war?
Jhr zukünftiger Chef vielleicht

Gleich darauf lächelte ſie über ſich ſelbſt.
Die Eitelkeit verführte Frauen manchmal
wirklich zu ſinnloſen Vermutungen, ſagte ſie

ſich.

Freitag, 1. September

bereiten. Aerztliche
Stelle, ſo daß der Le
Bewußtſein kam.

Domäne Mancken herrenlos.
Wer pachtet ſie für 230 000 Mark?

Maucken (Kreis Schweinitz). Nachdem die
Stadt Eſſen nunmehr endgültig die Pacht der
Domäne Pretzſch am 1. Juli 1934 auf-
geben wird, hat die Regierung die Domäne
erneut zur Verpachtung ausgeſchrieben, und
zwar auf 18 Jahre für die Zeit vom 1. Juli
1934 bis 30. Juni 1952. Wenn eine ge
ſchloſſene Verpachtung der Domänen-
ländereien nicht zuſtande kommt, if die Ein
zelverpachtung der Vorwerke Maucken und
Pretzſch vorgeſehen. Zur Uebernahme iſt für
Maucken ein frei verfügbares Vermögen von
150 000 RM. erforderlich, für Pretzſch nur
80.000 RM. Maucken iſt rund 373 Hektar
groß und hat einen Grundſteuerreinertrag
von 12 598 RM. Jn der Vorkriegszeit hat
der Verpachtzins der damals viel größeren
geſamten Domäne Pretzſch mit Vorwerken
Körbin und Maucken 19368 RM. einſchließ
lich Jagdpacht und Meliorationszinſen be
tragen.

ilſe war bald zur
nsmüde wieder zum

Tödlicher 5lurz von der Treppe.
Rottleberode (Harz). Die 24jährige Toch-

ter des Herbergsvaters der Jugendherberge
auf dem „Ritterberg“ hatte vor einigen Tagen
das Unglück, von der Treppe zu ſtürzen. Da
bei ſchlug ſie ſich die rechte Niere los. An den
Folgen dieſer furchtbaren Verletzung iſt die
Bedauernswerte jetzt geſtorben.

Aus der Nachbarstadt Halle

Hohe Gäſte auf der „Burg'.
Der Ausſtellungsſtand der Werkſtätten der

Stadt Halle, kurz „der Burg“, iſt auf der
Leipziger Meſſe das Ziel zahlreicher an dem
deutſchen Kunſthandwerk Jntereſſierter. Auch
hohe Gäſte würdigten bei ihrem Rundgang
durch das Kunſtgewerbemuſeum hinter der
Johanniskirche den Stand und die Arbeiten
der „Burg“ eingehend So beſichtigten Reichs
finanzminiſter v. Schwerin-Kroſigk,
Reichsſtatthalter Mutſchmann, Staats-
ſekretär Feder, der ſächſiſche Miniſterpräſi-
dent Freiherr von Killinger mit Herren
ihrer Umgebung, ſowie Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler, der Präſident des Leipziger
Meßamtes Dr. Raimund Köhler unter
Führung des Direktors des Leipziger Kunſt-
gewerbemuſeums Dr. Wichmann denStand. Die Herren ſprachen ſich ſehr lobend
über die Erzeugniſſe der „Burg“ und ihren
Aufbau auf den Stand aus. Oberbürger-
meiſter Dr. Goedeler rühmte das vorbild-
liche Werkſchaffen der Werkſtätten der Stadt
Halle und ihre großartige Erziehungsarbeit
für Gegenwart und Zukunft. Beſondere An
teilnahme fanden die Sportpreiſe, die in der
Tat etwa vollkommen Neuartiges darſtellen.
Auch die Buchbinderarbeiten erfuhren eine
eingehende Würdigung.

Großes Schadenfeuer.

Dicht bei Halle geriet das Getreide von
64 Morgen, das dem Landwirt OttoHalle
gehört, hinter der Heilanſtalt Nietleben in
Brand. Das Feuer, das in den Abendſtunden
ausbrach, konnte von der Feuerwehr wegen
Waſſermangel nicht gelöſcht werden. Die
Wehren mußten ſich darauf beſchränken, ein
weiteres Umſichgreifen zu verhüten. Der Scha
den, der 14000 Mark beträgt, iſt durch Ver
ſicherung gedeckt.

ſchon,

Jrlan gemacht nhaften Orient beeinfluſſen zu laſſen?
Aber war es nicht doch der Araber

Jrlan? fragte ſie ſich dann wieder in ſteigen-
dem Unwillen über ſich ſelbſt. Sie kam ſich
lächerlich vor, am hellen Tage ſich von Trug-
bildern narren zu laſſen.

Als ſie die Straßenbahn verließ, fuhr das
Auto plötzlich in ſcharfem Tempo dicht an ihr
vorüber.

Sie ſah ſich nicht mehr um. Mit weiten
Schritten ging ſie das kurze Stück nach
Hauſe, ohne ſich eine weitere Beſchäftigung
mit ihrer lächerlichen Einbildung zu ge
ſtatten.

An dieſem Tage viel ſpäter erſt ge
ſtand Jngrid Ohlſen es ſich ein war es
zum erſten Male, daß ſie dieſes ſeltſame
Fröſteln verſpürte, dieſe Unruhe, die wie
ein dunkler Schatten ihr bis dahin helles
Leben bedrohte.

Jngriös Vater, der General Ohlſen, war
vor mehreren Jahren nach Kanada ge
gangen; ſeine beiden Söhne waren ihm
ſpäter gefolgt, der ältere nach beſtandenem
Referendarexamen, der jüngere, nachdem er
drei Jahre lang praktiſch in der Landwirt
ſchaft gearbeitet hatte. Der fünfzigjährige
General Ohlſen, dem die Heimat nach öem
Kriege kein ihn befriedigendes Betätigungs-
feld geboten hatte, ſtand drüben zunächſt vor
Schwierigkeiten, die er ſich in ihrem ganzen
Ausmaß vorher kaum klargemacht hatte.
Trotzdem verlor er keine Minute den Mut
Mit ſeinem ganzen ſoldatiſchen Schneiòö
er ſich ihnen entgegen. Es dauerte lange,
bis er vorwärts kam. Aber dann hatte er
Glück. Vom Bereiter im Stall eines reichen
Pferdeliebhabers und Rennreiters ſchwang
er ſich in verhältnismäßig kurzer Zeit zum
Vorſteher der Zuchtabteilung auf. Da war
er in ſeinem Element: Pferde waren immer
ſeine Leidenſchaft geweſen; dazu kam, daß er
in großem Stil aufbauen und organiſieren
konnte. Sortſetzung folgt.
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Hieben Opfer des Bergkodes.
Ungewiſſes Schickſal deutſcher Alpiniſten.

Jn den Südtiroler Bergen haben
ſich zahlreiche tödliche alpine Unfälle ereignet.
Die Touriſten Rudi Rümunde und Walter
Bürmilin aus Freiburg i. Br. mußten bei
einer Beſteigung der Marmolata-Südwand
wieder umkehren. Beim Abſtieg ſtürzte in
folge Erſchöpfung der 20 Jahre alte Rümunde
ab und blieb zerſchmettert am Fuße der Wand
liegen. Bei einer Beſteigung der Guglia di
Brenda iſt ein reichsdeutſcher Touriſt tödlich
abgeſtürzt. Der 47 Jahre alte Prieſter
Boneda aus Como iſt beim Edelweiß-
ſuchen auf der Cavallazza in den Dolo
miten tödlich abgeſtürzt. Ein Wiener
Touriſt, der eine Beſteigung des ſchwierigen
Winkler-Tumms in der Roſengartengruppe
durchführte, iſt ebenfalls abgeſtürzt und tot
aufgefunden worden.

Jm Gebiete des Campanile Baſſo in den
Dolomiten ſind ferner drei deutſche
Alpiniſten abgeſtürzt. Die Nachricht iſt in
der Toſa-Schutzhütte von zwei italieniſchen
Alpiniſten, die Zeugen des Abſturzes waren,
am Mittwoch nachmittag bekannt geworden.
Daraufhin iſt von der Schutzhütte aus ſofort
eine Hilfsexpedition entſandt. Eine zweite
iſt von Trient aus aufgebrochen. Einzel-
heiten ſtehen noch aus, doch muß mit dem
Tode der drei Deutſchen gerechnet werden.

Oſtafrika ſoll britiſch bleiben!
Jn einer Beſprechung, die der ſüdafri-

kaniſche General Smuts mit dem Nairobi-
Korreſpondenten der „Times“ hatte, ſprach
ſich Smuts für eine größere Vereinheitlichung
der Grundſätze über die Behandlung von
Eingeborenen in Afrika aus und erklärte
hinſichtlich des Tanganyika-Mandats, die
engliſche Regierung habe mehr als einmal
deutlich zum Ausdruck gebracht, daß ſie nicht
die Abſicht habe, eine Aenderung des Man-
datsftatuts zu erwägen.

Bayriſche Ehrengabe fürGoering
Gelände für ein Landhaus in Oberſalzburg.

Der bayriſche Miniſterpräſident hat be-
ſchloſſen, dem preußiſchen Miniſterpräſiden-
ten Göring als Ehrengabe 10000 Qua-
dratmeter Staatsgelände zur Errichtung
eines Hauſes auf dem Oberſalzberg zur
Verfügung zu ſtellen, mit dem Wunſche, ihn
recht bald in den bayriſchen Bergen be-
grüßen zu können. Der Miniſterpräſident
hat die Ehrengabe dankend angenommen und
findet dahurch nunmehr die Möglichkeit,
jährlich auch nach Bayern zu ſeinen gelieb
ten Bergen zu kommen.

Reue Empfänge bei Hindenburg.
Der Reichspräſident empfing geſtern den

neuernannten ſpaniſchen Botſchafter Luis
de Zulueta zur Entgegennahme ſeines
Beglaubigungsſchreibens. Der Botſchafter
hielt eine Anſprache, und bemerkte hierbei,
daß er als Staatsminiſter der ſpaniſchen
Republik zu ſeiner Genugtuung bereits
Gelegenheit gehabt habe, die beſten Be-
ziehungen aufrichtiger Freundſchaft mit dem
deutſchen Volke zu unterhalten. Ebenfalls
nahm der Reichspräſident in einem Empfang
die Beglaubigungsſchreiben des neuernann-
ten finniſchen Geſandten Aarne Wuovri-
mag und des neuernannten iriſchen Ge-
ſandten Charles Henry Bewley ent-

Vizekanzler v. Papen in Sigmaringen.

Am Mittwoch begab ſich Vizekanzler von
Papen nach Sigmaringen, um dort an den
Geburtstagsfeier lichkeiten zu Ehren des
Fürſten von Hohenzollern-Sigmaringen teil-
zunehmen. Die Bevölkerung bereitete dem

izebanzler einen begeiſterten Emp,
fang. SA., SS. und Stahlhelm begrüßten
den Vizekanzler, der den Vorbeimarſch der
Formationen, die der Fürſt vorführte, ab-
nahm. Nach Beſichtigung der Burg Hohen-
zollern begab ſich der Vizekanzler zum
Reichsparteitag nach Nürnberg.

Menſchenleere Dörfer in Syrien.
Die aſſyriſche Tragödie beſtätigt ſich.

Die Gerüchte, daß große Teile in dem
franzöſiſchen Mandatsgebiet Syrien von den
Einwohnern verlaſſen worden ſind,
haben ſich nunmehr beſtätigt. Einige Steuer-
beamte wurden kürzlich nach einem Gebiet,
das öſtlich des Bezirks von Aleppo liegt,
entſandt, um dort rückſtändige Steuern in
ungefähr 300 Dörfern einzuſammeln. Die
Dörfer waren jedoch vollſtändig verlaſſen.
Es war auch nicht möglich, feſtzuſtellen,
e ſich die Dorfbewohner begeben
aben.

Auch Welkarbeitsloſigkeit geht zurück.

Im 2. Vierteljahr 1933 um rund 4 Millionen!
Nach vorläufiger Schätzung dürfte die Ge-
jamtzahl der Arbeitsloſen in der Welt, ſoweit
ſie ſich ſtatiſtiſch einigermaßen zuverläſſig er
faſſen läßt, Ende Juni etwa 26 Millionen
betragen haben. Jm Vergleich zu der für
Ende März 1983 auf rund 30 Millionen ge
ſchätzten Arbeitslofenzahl ergibt ſich ſomit
eine me um vier Millionen (18 v. H.).

dangakbank und Rordwolle.

Gebrüder Lahuſen über die Rolle des Herrn Katzmann
Am dritten Verhandlungstage des Nord-

wolle-Prozeſſes wurde zunächſt Heinz La-
h uſen Gelegenheit gegeben, noch einige Er-
klärungen zu den Angaben ſeines Bruders
Carl über das Verhältnis des Aufſichtsrats
zum Vorſtand nachzutragen. Der von der
Dresdner Bank als Vertreter entſandte Katz-
mann habe gelegentlich ſeines Aufenthalts
in Bremen den Organismus der Nordwolle
als gut aufgezogen bezeichnet. Es ſei ihm
unerklärlich, wie deshalb Katzmann etwas
ſpäter einen Verluſt von 200 Millionen Mark
habe errechnen können

Der Konkurs der Nordwolle ſei ihm aus
Bilanzgründen heraus heute noch völlig
unverſtändlich. Die ganze Nordwolle-
Stützung ſei nichts anderes geweſen als
eine verſuchte Sanierung der Danatbank!
Anſchließend äußerte ſich der Angeklagte

Carl Lahuſen zum Komplex Ultramare,
genannt „Hum“, eine holländiſche Tochter-
geſellſchaft der Nordwolle. Zweck dieſer Grün-
dung ſei geweſen, im Falle von Behinderung
oder offenen Feindſeligkeiten der früheren
Feindſtaaten den Jmport von Rohſtoffen für
die Nordwolle ſicherzuſtellen, weiter aber auch
dem in Deutſchland einſetzenden Steuer-
bolſchewismus einen Damm entgegenzuſetzen
in der Form der Bildung von ſtillen Reſer-
ven im Auslande.

Weiter wandte ſich das Gericht der Frage
zu, ob das Aktienkapital überhaupt einge-
zahlt worden ſei.

Heinz Lahuſen erklärte dazu, daß
ſeines Wiſſens das Geld von der Nordwolle
vorgeſchoſſen worden ſei. Der Vorſitzende
ſtellte dann feſt, daß dieſe Beträge auch auf

Konten der Lahuſen aufgetaucht ſeien. Carl
Lahuſen ſtellte darauf feſt, daß dieſe Be-
träge aber immer der Nordwolle zur Ver-
fügung geſtanden hätten, alſo niemals per-
gerihes Eigentum der Lahuſen geweſen
eien.

Anklage gegen Hermes erhoben.
Gleichzeitig Haftentlaſſung der einſtigen

Zentrumsaröße.

Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin teilt mit:
Das Ermittlungsverfahren der Staats-
anwaltſchaft gegen den früheren Präſidenten
der Vereinigung der Deutſchen chriſtlichen
Bauernvereine, Reichsminiſter a. D. Dr. phil
Andreas Herwes, iſt abgeſchloſſen. Die
Staatsanwaltſchaft hat jetzt gegen Hermes
Anklage wegen fortgeſetzter Untreue
zum Nachteil der Preußiſchen Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe (Preußenkaſſe) ſowie der
Deutſchen Bauernbank A.-G., Berlin, und
der Zentralkaſſe Deutſcher Bauernvereins-
organiſationen G, m. b. H., Berlin, erhoben
Die Untreue wird darin erblickt, daß Her-
mes Gelder, die zur Unterſtützung des land-
wirtſchaftlichen Genovſſenſchaftsweſens be
ſtimmt waren, beſtimmungs wid rig für die
von ihm geleitete Vereinigung der Deutſchen
chriſtlichen Bauernvereine verwendet hat
Hermes, der am 21. März in Unterſuchungs-
haft genommen worden war, iſt vor einigen
Tagen aus der Haſt entlaſſen wor-
den, da der Sachverhalt nach Auffaſſung des
Gerichts jetzt ſoweit geklärt iſt, daß eine Ver-
dunkelungsgefahr nicht begründet erſcheint

J weil zur Zeit keine Anhaltspunkte für
eſſen Fluchtverdacht gegeben ſind.

Wildſchüh oder
Wilde Auslandhetze nach dem

Die tſchechoſlowakiſche Staatspolizei hat in
Marienbad mit einem Spürhund die Unter-
ſuchung des Mordes an Profeſſor Leſſing
begonnen. Der Polizeihund führte in die
benachbarte Ortſchaft Schanz, wo er vor einem
Gehöft Laut gab. Die Polizei ſtellte feſt, daß
aus dieſem Hauſe der bekannte 31jährige
Wildſchütz Max Eckert vor einigen Stun-
den herausgekommen ſei. Die Hausbewohner
wurden ſtreng verhört, konnten aber über
den Verbleib des Eckerts keine Auskunft
geben. Darauf wurde gegen Eckert ein Steck-
brief erlaſſen.

Die Tſchechen verbreiteten ſofort die Be-
hauptung, daß Eckert ein „Hakenkreuzler“
ſei. Die Polizei will feſtgeſtellt haben, daß
an dem Ueberfall mindeſtens fünf Per-
ſonen beteiligt geweſen ſein müßten.
Die Täter ſind nach Annahme der Polizei
gegen Eger geflüchtet. Wie das Jnnen-
miniſterium mitteilt, ſoll der Mord an Pro-
feſſor Leſſing Anlaß zu Beratungen der Re-
gierung über eine Verſtärkung des
t ſchechoſlowakiſchen Grenz-ſchutz es ſein. Täglich kämen Meldungen
über die Flucht tſchechoſlowakiſcher Staats-
angehöriger nach Deutſchland.

Es war von vornherein zu erwarten, daß
das auf Profeſſor Thevoöor Leſſing in
Marienbad verübte Attentat nicht nur in der
Tſchechei, ſondern in der ganzen Welt zu
einer neuen Deutſchenhetze Anlaß
geben würde, obwohl die Tat eines einzelnen
niemals einem ganzen Volke zugeſchrieben

akenkreuzler
Attentat auf Profeſſor Leſſing.
werden kann. Aber die Flüchtlinge, die als
Landesverräter und üble politiſche Subjekte
um die deutſchen Grenzen herum ſitzen, tun
natürlich das Jhrige, um den Tod eines
ihrer Geſinnungsgenoſſen zu einem Mär
tyrertod zu ſtempeln. Profeſſor Theodor
Leſſing wird von ihnen heute als ein Ge-
lehrter von wahrhaft umfaſſender Weltweis-
heit geprieſen. Jn der Tat fehlte ihm aber
zum Wiſſenſchaftler alles und jedes! Er war
ein Jivi liſationsliterat, der gewiſſe
pſychologiſche und philoſophiſche Anlagen be-
ſaß, aber dieſe Anlagen nicht zum Aufbau,
ſondern zum Niederreißen und zumZer ſetzen ausnutzte, obwohl er ſich an
größten deutſchen Denkern, an Nietzſche und
Schopenhauer geſchult hatte. Er ſtand der
übelberüchtigten Liga für Menſchenrechte
nahe und hat ſchon in früherer Zeit die
deutſchfeindliche Preſſe des Auslandes, ins-
beſondere die Prager Preſſe, zur Beſchim-
fung und Herabſetzung ſeines Vaterlandes
und des größten Heros dieſes Vaterlandes,
Hindenburgs, benutzt. Die Emigranten
wandeln jetzt nur auf den Spuren, auf denen
er ihnen vorangegangen iſt. Noch iſt die Er-
innerung an den ſchweren Hochſchulkonflikt,
der um ſeine zweifelhafte Perſönlichkeit in
Hannover entbrannte und der ſo viel gleiche
Züge mit dem Gumbelkonflikt in Heidelberg
aufweiſt, überall lebendig, obwohl Leſſing
ſich in der letzten Zeit ziemlich zurückgehalten
hatte. Neben dem üblen Pamphlet gegen
Hindenburg iſt es vor allem auch ſein Buſch
über den. Maſſenmörder Hagar-
mann, das ihn zu einem Menſchen ſtempelt,
über den ſelbſt nun, da er tot iſt, nichts
Gutes zu ſagen iſt.

Marriſten unker ſich.
Moskau bricht mit der Zweiten Jnternationale.

Nach einem Beſchluß des Präſidiums der
Komintern in Moskau ſollen zur Zweiten
Internationale keinerlei Beziehungen mehr
aufrecht erhalten werden. Der Beſchluß be-
ſagt, daß das Verhalten der Zweiten Jnter-
nationale in der letzten Zeit den „Hang der
Internationale von Amſterdam zum Faſchis-
mus“ nachgewieſen habe. Dieſes Verhalten
habe dem Präſidium der Komintern Anlaß
gegeben, alle Beziehungen zur Zweiten
Internationale abzubrechen, die bekanntlich
noch im Februar als möglich und ſogar als
wünſchenswert erſchienen ſeien, um eine Ein-
heitsfront des Weltproletariats zu ſchaffen.

Gd. verſucht das Haupk zu erheben.

Maßnahmen in Hamburg und Chemnitz.
Das Kommando zur beſonderen Verwen-

dung hob in der Nacht zum Donnerstag in
Hamburg einen wichtigen Betrieb für Her-
ſtellung kommuniſtiſcher Zeitungen u
Flugblätter aus. Zwei moderne Verviel-
fältigungs- und Abziehapparate wurden
beſchlagnahmt, ferner etwa 5000 fertige
Flugblätter ans Jnformationsblätter der
Bezirksleitung Waſſerkante der KPD.
18 Perſonen wurden verhaftet. Die Staats-
polizei nahm ferner vier Perſonen wegen
Beiſeiteſchaffung von Waffen der
KPD. feſt.

ebenfalls eine
Drucke-

Jn Bergedorf wurde
geheime kommuniſtiſche
rei ausgehoben.

Schließlich wurde auch die illegale Reichs
leitung der Jnternationalen Seemannshilfe
bei einer Geheimver ſammlung aus-gehoben. Vier Perſonen wurden feſt-
genommen.

Jn Chemnitz unternahm die Polizei im
Verein mit der SA. überraſchend eine grö-
ßere Durchſuchungsaktion bei Funktionären
der KPD. Außer hochverräteriſchen Hetz-
ſchriften, die aus letzter Zeit ſtammen, wur-
den Mengen marxiſtiſcher und kommuniſti-
ſcher Broſchüren ſichergeſtellt. 11 Perſonen
wurden hierbei in Schutzhaft genommen.

Völlig durchgeprüftesGeſtändnis
des Reichstagsbrandſtifters van der Lubbe.

Zu den vielfachen Veröffentlichungen der
ſogenannten Enquete- Kommiſſion zur Frage
der Reichstagsbrandſtiftung iſt kurz zu
ſagen: Der Angeklagte van der Lubbe hat
ein völlig durchgeprüftes Geſtändnis über die
Tat ſelbſt und über ſeine Beweggründe zur
Tat abgelegt. Es iſt auch bekannt, aus
welchem Milieu heraus van der Lubbe als
Täter gekommen iſt. Es iſt deutſches
Recht, auf Grund eines ſo ermittelten Tat-
beſtandes die Anklage zu erheben und in
einer Hauptverhandlung die Tat vollends zu
klären und den Täter abzuurteilen. Das wird
mit van der Lubbe und ſeinen Mitbeſchuldig-
ten geſchehen. Alles übrige, was zu der An-
gelegenheit der Reichstagsbrandſtiftung

e

der Oeffentlichkeit des Auslandes geſagt
wird, kann nur dann für die Verhandlung
in Deutſchland in Betracht kommen, wenn
die dort behaupteten Tatſachen dem Gericht
ſo glaubhaft gemacht werden, daß es
dieſe Tatſachen als Unterlagen für die
weitere Behandlung der Angelegenheit im
juriſtiſchen Sinne gebrauchen kann.

Staatsſekretär Muſſehl ſagt aus:
Dr. Bracht hielt v. Hippel für unſchuldig.
Am zweiten Tag des Hippel-Prozeſſes

ſtellte ſich heraus, daß er auf breiterer Grund-
lage aufgezogen werden muß, ſo daß das
Urteil erſt am Sonnabend zu erwarten iſt. Die Anwälte ſtellten eine Reihe
von neuen Beweisanträgen, denen ſtatt-
gegeben wurde. Die Verteidiger der An
gekl.gten, Graf zu Eulenburg und Rohde,
erklärten beſonders, die Behauptung, ihre
Mandanten ſeien von Hippel nicht beeinflußt
worden, könne nicht mehr aufrechterhalten
werden. Als erſter Zeuge wird ſodann
Staatsſekretär Muſſehl vernommen, der
ſich über die Grundgedanken der Oſt-
hilfe äußert. Der Zeuge geht dann zum
Fall Roſe-Lichthainen über: der An-
trag des Oberpräſidenten Siehr auf Eröff-
nung des Diſziplinarverfahrensgegen v. Hippel ſei mangels ausreichender
Unterlagen zunächſt abgelehnt worden, da
noch weitere Ermittlungen angeſtellt werden
ſollten. Am 13. Juni 1932 habe der Ober-
präſident perſönlich Vortrag im Jnnen-
miniſterium gehalten, der Reichskommiſſar
Dr. Bracht habe feſtſtellen müſſen, daß es nicht
möglich ſei, eine ſubjektive Schuld Hippels
im Falle Roſe-Lichthainen feſtzuſtellen.

Polen überfliegen 9chneidemühl
Am Hoheitszeichen einwandfrei erkannt.

Donnerstag nachmittag überflog ein pol-
niſcher Doppeldecker aus Richtung
Deutſch-Uſch kommend den Bahnhof und
die Regierungsgebäude in Schneide-
mühl und bog über Koſchütz in öſtlicher Rich-
tung wieder zur Grenze ab. Das mit mitt-
lerer „Geſchwindigkeit und in niedriger Höhe
fliegende Flugzeug wurde einwandfrei als
polniſches Flugzeug mit dem rotweißen
Hoheitsabzeichen erkannt.

Hausſuchung bei der Danziger DRVP.
Die Danziger politiſche Polizei hat die

Büroräume der Deutſchnationalen Partei in
Danzig ſowie die Wohnungen einzelner
führender deutſchnationaler Parteigänger
durchſucht. Die Maßnahme erfolgte, wie die
Polizeipreſſeſtelle bekanntgibt, auf Grund von
Mitteilungen, daß ſeitens der Deutſchnatio-
nalen eine immer ſtärker werdende Propa-
ganda gegen die von der Regierung ge-
kroffenen Aenderungen betrieben werde. Die
politiſche Polizei iſt mit der Klärung der
Angelegenheit noch beſchäftigt.

Zuzug jüdiſcher Emigranken
in Ungarn höchſt unerwünſcht.

Jn der am Dienstag ſtattgefundenen
Konferenz der Chriſtlichen Wirtſchaftspartei
erhob das führende Mitglied Bela Tury,
ein katholiſcher Prälat, gegen die überhand-
nehmende Einbürgerung von Juden aus
Deutſchland Einſpruch. Die Partei fordert
weitgehende Maßnahmen hiergegen. Die
auf die Staatsbürgerſchaft bezüglichen Ver
fügungen ſollen überprüft und in ſtrengſter
Weiſe die polizeiliche Kontrolle eingeführt
werden.

polniſchen Auswande-
im laufenden Jahre

aus Polen nach
Nach Angabe des

rungsamtes dürften
insgeſamt 10000 Juden ausPaläſtina auswandern. Bis jetzt wurden
6500 Auswandererpäſſe für Paläſtina aus-
geſtellt. Der polniſche Dampfer „Polonia“
ſoll zwecks Ueberſchiffung der jüdiſchen Aus-
wanderer demnächſt den Verkehr zwiſchen
Conſtanza und Jaffa aufnehmen.

Neues in Kürze.
Bricht Rußland deutſchen Segelflugrekord?

Der Leiter der Organiſation Oſſaviachim,
Eidemann, hat einen Befehl erlaſſen,
nach dem auf dem bevorſtehenden Treffen der
ruſſiſchen Segelflieger in Koktebel in der
Krim der deutſche Weltſegelflugrekord über
boten werden müſſe. Für die beſte Leiſtung
auf dieſem Gebiet iſt eine hohe Prämie aus-
geſetzt.
Afghaniſche Republik, Präſident Aman Ullah?

Jn Baku ſind Gerüchte im Umlauf, daß
in Afghaniſtan Beſtrebungen im Gange ſind,
eine Republik auszurufen, deren Präſident
der frühere König Aman Ullah werden ſoll.
Hamburger Stahlhelm in SA. eingegliedert.

Auf der Moorweide wurde am Mittwoch
abend das Hamburger WehrſtahlhelmRegi
ment in Anweſenheit der SA. Führer und
der Vertreter des Senats feierlich in die
Gruppe „Hanſa“ der SA. eingegliedert.
Vozen wird Sitz eines Generalkommandos.

Wie aus Mailand gemeldet wird, iſt die
Hauptſtadt Südtirols, Bozen, von Muſſolimi
zum Sitz eines Armeekorps erhoben worden.
Das vierte italieniſche Armeekorps wird für
dauernd von Verona nach Bozen verlegt.
Neue türkiſche Briefmarken.

Aus Anlaß des zehnjährigen Jubiläums
der türkiſchen Republik werden am 29. Ok-
al tober neue Briefmarkenſerien zur Erinne-

in rung herausgegeben.
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der Alltag vor dem Kichker.
Amtsgericht Merſeburg am 31. 8. 33.
Der Arbeiter Leo T. aus Ammendor
kte am Mai d. J. in Merſeburg ge-

zettelt und dabei die Gelegenheit wahrge-
nommen, zwei Paar Schuhe, die dem Maurer
Karl Allſtädt gehörten, zu entwenden. Er
ſchwerend war, daß die Vorausſetzungen des

äückfalldiebſtah ls vorlagen. Seine
Strafe wurde auf vier Monate Ge
fängnis und fünf Tage Haft feſtgeſetzt.

egen Betruges war der Mühlenbeſitzer251 St. in Milzau angeklagt. Er hatte
am 23. Oktober 1931 in Merſeburg beim Kauf
von Möbeln gegen Ratenzahlung das Ver-
mögen der Firma D., Filiale Merſeburg,
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um
den Reſtkaufpreis in Höhe von 17 Mark
geſchädigt, indem er die Möbel an ſeine
Schweſter als Erſatz für ihm geliehenes Geld
weitergab. Er wurde freigeſprochen, da ihm
eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen
war.

Gartenkalender für September.

Der Herbſt beginnt. Empfindliche Pflanzen
ſind, wenn kalte Nächte zu erwarten, vor-
zeitig in Sicherheit zu bringen. Die meiſten
Pflanzen ſchließen jetzt ihr Wachstum ab,
deshalb iſt mit Gießen und Bodenbearbeitung
allmählich nachzulaſſen. Wenn die langen
gerbſt- und Winterabende kommen, ſo iſt
eine Fachzeitſchrift ein guter Unterhalter.

Obſtgarten:

Vorbereitungen für Neupflanzungen von
obſtbäumen ſind zu treffen. Junge Bäume
dekommen Pfähle. Obſtgehölze ausputzen.
Leimgürtel anlegen. Flechten, Mooſe und
riſſige Borke mit Drahtbürſte entfernen,
ohne die Rinde der Bäume zu verletzen.
Junge Obſtbäume gegen Haſenfraß ſchützen.
Die Obſternte iſt im ange Bei vreiſem
Hbſt muß ſich der Stiel bei leichtem Anheben
der Frucht vom Zweige löſen. Fallobſt auf
leſen. Beerenſträucher beſchneiden. Von
gohannisbeeren werden jetzt Stecklinge ge-
macht. Topfobſtbäume einwintern.

Weingarten:
Schlechte Stöcke entfernen. Die Geräte fürdie Seinleye ſind inſtand zu ſetzen. Schwefle

gegen die Traubenkrankheit.

Gemüſegarten:
Für Herbſtbeſtellung des Landes Dünger

und Kompoſt beſorgen. Beim Umgraben En-
gerlinge, Drahtwürmer uſw. ſammeln. Enger-
linge bilden gutes Hühnerfutter. Tomaten
ſind nicht mehr zu begießen; Feuchtigkeit
begünſtigt den Krautwuchs, verzögert aber
die Reife. Tomaten ſchneide zur Nachreife
aus. Karotten können zum Ueberwintern aus
geſät werden, ebenſo Feldſalat, Knollen
ſellerie ſetzt jetzt Knollen an, eine Jauche-
düngung iſt deshalb angebracht. Winter-
ſpinat ausſäen. Von dem ſcharfkantigen
Samen, wie ihn der Rieſen-Eskimo-Spinat
hat, braucht man 3 Gramm auf den Quadrat-
meter. Endivien werden noch gebunden. Ge
müſeſamen iſt zu ernten und, wo erforderlich,
zum Nachreifen aufzuhängen. Erdbeerpflan-
zungen vornehmen. Jm Gemüſekeller oder
in ſonſtigen Ueberwinterungsräumen iſt alles
zur Aufnahme der Gemüſe herzurichten. Alten
Sand oder Erde auswechſeln; Räume ſo
lange wie möglich lüften. Alle Knollen und
Wurzeln, die eingewintert werden ſollen,
müſſen gut ausgereift ſein und trocken ge
erntet werden. Küchenkräuter für den Win-
terbedarf in Töpfe pflanzen.

Blumengarten:
Abgeblühte Stauden durch Teilung ver-

mehren. Veilchen, die für den Winterflor
beſtimmt ſind, werden Anfang September
einzeln in Töpfe gepflanzt. Roſen veredele
noch auf das ſchlafende Auge. Treibroſen
halte trocken. Koniferen durch Stecklinge
vermehren. Raſenplätze wiederholt ſchneiden
Maiblumenbeete anlegen. Blumenzwiebeln
pflanzen. Empfindliche Topfpflanzen vor
Kälte ſchützen.

Uber dreißig Keueinſtellungen
bet den Arbeiten am Gut Werder.

Ein erfreulicher Fortſchritt iſt auf dem
Merſeburger Arbeitsmarkt zu verzeichnen.
Die Firma Poſt, die die Eindeichungsarbeiben
am Gut Werder durchführt, hat heute die
Neueinſtellung von über dreißig
Arbeitern vorgenommen. Wie wir hören, be-
abſichtigt die Firma, erſtmals von heute ab
13 Uhr die Erdarbeiten in zwei Schichten
durchzuführen. Die erſte Schicht beginnt um
9 Uhr morgens und endet um 13 Uhr, die
zweite Schicht beginnt um 13 Uhr und endet
um 26 Uhr.

r h

Kreisverbandstag der Hausbeſitzer.

Der Kreisverbandstag des Kreisverbandes
der Haus und Grundbeſitzervereine des
Kreiſes Merſeburg e. V. findet am Sonntag,
dem 17. September, 17 Uhr, in der Kur-
konditorei Ackermann in Bad Dürrenberg
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte: Begrüßung und Eröffnung, Ver-
leſung der RNiederſchrift der letzten Tagung,
Stellung und Aufgäbe des Hausbeſitzes und
ſeiner Verbände im organiſchen Aufbau unſe-
res Staates Referent Er ge Merſeburg),
die ſteuerliche Auswirkung der Ärbeitsſpen
denzeichnung und die Verwertung der Steuer
gutſcheine (Referent Verbandsvorſ. Pfeiffer-
WMerſeburg), Anträge und Mitteilungen, Be
ſtimmung des nächſten Tagungsortes,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Wieder fahren wir den Fürſtendamm
entlang. Der Motor ſingt ſein rauſchendes
Lied, und rechts und links fliegen die Bäume
am Kraftwagen vorüber. Wer Kilometer
freſſen will, muß ſich die breiten Chauſſeen
ausſuchen. Wir aber wollen keine Kilo-
meter freſſen, ſondern abſeits von der gro-
ßen Straße nach Schönheit ſuchen, die dem
flüchtigen Blick ſonſt verborgen bleibt. Zwi-
ſchen Luppe und Alter Saale fliegen wir
dahin und hinter der Brücke tut ſich uns die
Landſchaft auf, als würde eine große Tür
plötzlich geöffnet. Da iſt auch ſchon die
Kanonenmu.de erreicht.

Jenſeits der Stoppel zieht die Pflug tiefe
Furchen und Pflügerruf ſchallt herüber.
Eifrig nickköppen die Pferde bei ihrer ſchwe-
ren Arbeit. Mit leiſer Schwermut lächelt
die Sonne in den Tag. Aber das berührt
den Fliegenſchnäpper nicht, der vom Tele-
phondraht aus flink hin und her fliegt und
auf Mücken Jagö macht. Dann iſt da ein
Haſe. Der alte Junge weiß ganz genau,
daß er jetzt noch Schonzeit hat. Er ſitzt
mitten im grünen Acker und tut ſich gütlich.
Als er unſeren Motor hört, ſetzt er ſich auf
die Keulen, macht Männchen und ſtellt die
ſchwarzen Löffel hoch. Dann hoppelt er lang-
ſam ein Stück weiter und fällt ins Lager.

Jm grünen Wälderkranz taucht Burg-
liebenau auf. Behäbige Bauernhäuſer
mit bunten Gärten davor, in denen Feuer-
lilien und Kapuzinerkreſſe mit roſenroten
Malven um die Wette blühen. Eine Brücke
führt uns über die Elſter und zwiſchen hohen
Eichen und Eſchen entlang läuft unſer Weg
auf ein paar ſtattliche Strohdiemen zu. Am
Nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtlager
Lochau ſalutiert der Poſten ſtramm. Aber
die Baracken ſind leer. Die Arbeitsmann-
ſchaften weilen noch bei ihren Meliorations-
arbeiten an den Elſterufern. Zur Linken
öffnet ſich die Erde: ein Braunkohlentage-
bau. Darüber ſtreicht der Buſſard und läßt
ſein Gefieder in der Sonne glänzen.

Weſenitz-Pritſchöna zwiſchenbeiden Dörfern liegt

ein kleines Haus

am Waldesrand. Abſeits von allem Trubel
der Welt. Und unwillkürlich fließen mir
Verſe in die Feder:

Am Waldesrand ein kleines Haus
Lugt friedlich in die Welt hinaus
Mit ihrem Lärm und Treiben.
Es blinzelt hier und da einmal
Jm hellen warmen Morgenſtrahl
Mit blanken Fenſterſcheiben.

Er trägt den roten Ziegelhut
Halb bieder, halb mit Uebermut
Von Wipfelgrün umhangen.
Sein helles, frohes Angeſicht
Jſt voller Glanz und Sonnenlicht

Und ganz vom Glück umfangen.

Vom Schornſtein ſteigt ein blauer Dunſt,
Der leicht in anſpruchsloſer Kunſt
Sich ſchlingt zur Ringelſchleife,
Als wenn in Hauſes Traulichkeit
Ein Bürger mit Beſchaulichkeit
Schmaucht ſeine Tabakspfeife.

Das Häuschen lehnt ſich an die Wand,
Die dunkelgrün der Wald dort ſpannt,
Und ſonnt ſich mit Behagen.
Jm Winde knarrt die Gartentür,
Die Blumen duften durchs Revier
Und Bienen Honig tragen.

So märchenſtille ſteht die Zeit,
Der Himmel dehnt ſich lachend weit,
Der Wald rauſcht mit den Kronen.
Von ferne kommt ein Glockenſchlag,
Und ganz voll Sonne iſt der Tag

So möcht' ich einmal wohnen!

Hinter Raßnitz raſchelt. es in der
Stoppel, die die Mähmaſchine recht hoch
ſtehn ließ, weil ſich hier die Gerſte beim
Regen gelagert hatte und nachher nicht wie-
der aufſtand. Es iſt ein Volk Rebhühner.

Burrrrr ſtehen ſie auf und ſchwirren in
langer Kette ab. Viele haben noch Gabel-
ſchwänze. Junghühner und zu ſchade fürs
Schrot. Aber ein alter Rebhahn hat ſich
nicht davon gemacht. Er läuft gemütlich die
Stoppelzeile entlang, zeigt ſeine graue Bruſt
und das tiefbraune Schild mit dem helleren
Rand. Nun duckt er ſich hinter eine dicke
Schweinediſtel und verhofft, bis unſer Wa-
gen vorüber iſt.

Jn Weßmar gefällt uns am be ten deralte verſchloſſrene Parkk. Auf den Singer
örähten ſammeln ſich die Hausſchwalben.
Bald werden ſie nicht mehr da ſein. Links
über den Dächern von Röglitz zieht ein
Flugzeug ſeine Bahn. Es iſt ein Fokker,
der vom nahen Schkeuditzer Flugplatz
kommt. Die blauen Pflaumen am Stra-
ßenrand laden zum Zulangen ein. Aber un
weit davon ſteht ein bärbeißiger Wärter,
der uns vom Flurſchaden abhält.

Nun breiten ſich Wieſen, auf denen
Grummet geerntet wird. Der Weg ſenkt ſich
und immer höher tauchen die Hängebirken
da vorn auf und wachſen in den blauen

ihreHimmel binein.

glänzenden Hagebutten. Jn der mächtigen
Silberpappel meldet ſich ein Fink und am
Stamm der Hainbuche hämmert ein
Schwarzſpecht. Wir ſcheuchen noch einen
Faſan auf, der mitten auf der Straße mit
ſeiner Eheliebſten einen kleinen Nachmit-
tagsbummel unternimmt und ſich nun ohne
ſonderliche Eile ans dem Staube macht.

Oberthau und Ermlitz und rechts
vom Wege Rübſen, ein freundliches Dörf-
chen nach dem anderen. Ueber Wehlitz
erreiche wir Schkeuditz, allbekannt durch
ſeinen Flughafen. Das iſt allerdings antch
alles, was ſich von dem Neſt ſagen läßt.
Dunkel und grau ziehen ſich die Straßen-
zeilen hin und der Markt macht ein
heiteres Geſicht. Früher ſoll einmal in
Schkeuditz allererſt los geweſen ſein.

In grauer Vorzeit

hatte es ſogar eigene Gerichtsbarkeit. Da
hatten die braven Bürger einmal gewalti-
gen Aerger über einen Schmied, der ſich
nächtlicherweile an der ärmlichen Habe ſeiner
Mitmenſchen vergriſf, dem aber niemand
recht entgegenzutreten wagte, weil jeder

Angſt vor ſeinen derben Fäuſten hatte. Doch
eines Tages wurde er von den Häſchern
ergriffen und ins Spritzenhaus geſpunnt.
Das Gericht trat zuſammen und verurteilte
den Böſewicht zum Tod durch den Strang.

Dadurch gerieten die braven Ackerbür-
ger in nicht geringe Verlegenheit. Sie hat-
ten nämlich nur den einen Schmied, und
wer ſollte ihre Pferde beſchlagen, ihre
Pflüge richten und ihre Wagen inſtand ſetzen,
wenn der einzige Schmied fett ein ſchnelles
Ende zwiſchen Himmel und Erde fand?
So entſchieden ſie dann kurz entſchloſſen, daß
ſtatt des Schmiedes ein Klemvnoer ge-
hängt würöde, was ihnen um ſo eher an-
gängig erſchien, weil es deren drei in der
Ortſchaft gab aber die Geſchichte ſprach
ſich herum und kam zu den Ohren der
höheren Obrigkeit die für dieſe Art Juſtiz
nicht das rechte Verſtänönis hatte. So iſt
damals Schkeuditz ſeine Gerichtsbarkeit los-
geworden. Doch das ſind nun „olle Kamel-
len“, denn ſchon lange hat Schkeuditz wieder
ein Amtsgericht, in dem gerechte Richter
gerecht richten.

Bei Lützſchena merken wir, daß wir
in ſächſiſchen Landen reiſen. Als wir einen
Füngling nach dem rechten Wege fragen,
verzieht er ſein München zu erſtaunvlicher
Breite und ſagt uns Beſcheid im ſchönſten

„Bliemchendigleft“.

Aber ſonſt iſt es dort recht ſchön. Die breiten
Straßen, die gepflegten Häuſer tragen ſchon
Vorſtadtcharakter und verraten die Nähe von
Leipzig.

Ueber die Elſterbrücke nehmen wir wie-
der den Weg in die grüne Einſamkeit auf
Gundorf zu. Auf weiten Koppeln weiden
ſchwarzbunte Rinder und braune Pferde.
Als wir den hochſtämmigen Wald mit
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„Wir fahren in die Weite“
In Dörfern am Rordrand der ElſterAue. Ein Abſtecher ins Sächſiſche.

ſeinem dämmernden Schatten hinter uns
haben, läßt uns das hochgelegne Gundorf
einen ſchönen Blick in die Weite tun. Jm
Duft der Ferne breiten ſich die Vorſtädte
von Leipzig: Leutzſch, Lindenau, Plagwitz
und Kleinzſchocher. Hinter einem Gewirr
von Giebeln und Türmen ragt ſchattenhaft
das gewaltige Völkerſchlachtdenkmal.

Hinter Burghauſen klingt uns der
hämmernde Laut von Maſchinengewehren
entgegen. Jnfanteriſten begegnen uns, die
von den Schießſtänden kommen und gleich
darauf kehren wir in der „Rodelbahn“ im
Bienitz zu kurzer Raſt ein. Unter jun-
gen Birken ſitzen wir und ſehen hinaus in
den goldleuchtenden Nachmittag. Drüben
am Hang blüht blaßroſa die dornige Hau-
hechel. Schwarzkiefern, Buchen, Birken und
Linden. Jn breiter Fläche zieht ſich die
Rodelbahn den Hang hinab. Wenn im Win-
ter Berg und Wald tief verſchneit ſind, er
tönt hier mancher ſächſiſcher Jodler aus dem
Munde flotter Rodler

Ein Golfplatz man denke mit achtzehn
Löchern findet auch jetzt ſeine Freunde.
Einige Herren, von denen jeder ein üppiges
Erbbegräbnis für Hummern und andere
Tafelfreuden unter der Weſte mit ſich führt,
bemühen ſich dort um die Bälle und die
ſchlanke Linie Zwiſchendurch zwitſchern
ſie freundliche Helle oder laſſen ihre Augen
wohlgefällig auf einigen jungen Damen
ruhen, die dem Tiſchtennis mit mehr An-
mut als Geſchick obliegen. Nachdem wir uns
überzeugt haben, daß in dieſer Gaſtſtätte
noch Leute weilen, die anſcheinend kurz vor
dem „Erſten, über größere Barmitel als

wir verfügen, verlaſſen wir die Gegend und
wenden uns der preußiſchen Heimat zu.

Schon taucht Döl zig mit ſeiner ſchönen
altdeutſchen Bockmühle auf. Weiter geht die
Fahrt der ſinkenden Sonne entgegen. Kurz
vor Günthersdorf erreichen wir wieder
preußiſchen Boden. Zöſchen, Weg witz,
Pretzſch, Wallendorf, Tragarthſtille Dorfteiche weitoffene Scheunentore,
bellende Köter und irgendwo hinter den Gie-
beln leiſe und verträumt die Klänge einer
Ziehharmonika. Zuguterletzt begegnet uns
noch eine Schafherde und als wir halten,
um die Wolleſpender zu betrachten, meint
ein barfüßiger Landſtreicher im Vorüber-
gehen zu einem anderen Tippelbruder: „Du
Karl, die gehen ſo nahe heran, bis man ſie
nicht wieder heraus kennt!“ Dabei grient er
W ganzes, nichtsnutziges Flurſchaden-
geſicht.

Da ziehen die beiden Ritter der Land-
ſtraße hin, leicht beſohlt und ohne Sorgen.
Jhr Feld iſt die Welt, aber ihr nächſtes
Ziel Merfſeburg, wo ſie ſich eine geeignete
„Platte“ ſuchen wollen. Wenn ſie ordent-
liche Brüder der Zunft ſind, finden ſie in
der Herberge zur Heimat Unterſchlupf. Aber
weit vor ihnen ſind wir ſchon in Merſeburg.
Sie bleiben als kleine Punkte weit hinter
uns zurück und nun ſind ſie ganz ver-
ſchwunden

Wilhelm Steinbrecher.

Die Jagd im September.
Erſte Herbſtfreuden des Jägers.

Der September iſt der erſte Herbſtmonat,
der dem Jäger aus dem Vollen zu bieten
vermag. Faſt alles Wild, von der Bekaſſine
bis zum Rothirſch, hat nun Schußzeit, und
der Jäger, der im Laufe des Jahres gewiſſen-
haft ſeine Hegepflichten erfüllte kann ſich
jetzt, wie die illuſtrierte Jagdzeitung „Wil d
und Hund Berlin SW l11, ſchreibt, ſei
nen Anteil holen. Zunächſt iſt die Rebhü h-

ſnerjagd überall frei und lockt den Flug-
wildjäger mit ſeinem Vorſtehhund ins Re-
vier. Jn den erſten Tagen wird die Hühner-
ſuche Jäger wie Hund beſonders anſtrengen,
zumal wenn die Sonne heiß auf die Stop-
peln und Kartoffelfelder herniederſengt. Des-
halb lege man öfters Pauſen ein und er-
friſche den Hund durch Darreichung von Trink
waſſer oder durch ein Bad in einem Waſ-
ſeroch oder Graben. Sind die Junghühner
einer Kette noch nicht ausgewachſen und
vollwertig, was durch Spät- oder Zweit-
brut oft vorkommt, ſo ſchone man dieſe.
Ebenſo enthalte man ſich des Abſchuſſes
der führenden Althühner, weil ſonſt die
Jungen nur zu leicht der Witterung oder dem
Raubwild zum Opfer fallen. Von jedem
Volke laſſe man ſechs bis acht Stück übrig,
damit für das nächſte Jahr ein genügender
Stamm bleibt.

Außer dem Haſen, der jetzt nach Schonzeit
hat, können noch geſchoſſen werden: die
ſchmackhaften Wildtauben, Enten und
Gänſe auf dem Zuge oder am Einfall,
Bekaſſinen uſw. ſowie Kaninchen So
iſt für den paſſ »rten Jäger reichlich Ge
legenheit zu jacg her Betätigung, und er
mag es auf ſchöne bunte Strecken bringen,
wenn alle dieſe Wildarten an ſeinom Re-
vier vorkommen. Der Faſan darf erſt
ab 1. Oktober erlegt werden.

Auch der Rehbock kann noch erlegt wer
den, ſofern der Abſchußplan noch nicht erfülltEine Perſch auf ihn der nach der Brunſt

Her Hirſch tritt in die Brunft.

heimlich wurde, wird jetzt im herbſtkichen
Wald beſonders abwechſlungsreich ſein.

Dem Schwarzwild kann mann ſich jetzt
wieder mehr widmen. Jm Waldrevier wird
ihm einſtweilen noch weniger nachgeſtellt.
Wohl aber dort, wo es auf dem Felde zu
Schaden geht. Daß es mit allem Bedacht zu
geſchehen hat, iſt für den Weidmann ſelbſt
verſtändrich. Er erlegt daher Keiler, Ueber-
läuſer und ſofern ſie nicht noch zu gering
—Friſcheinge, läßt aber die führende Bache
in Ruhe. Wo dem anſitzenden Jäger mehrere
Stücke kommen, kann er, wenn er ſie nicht
genau anzuſprechen vermag, daß geringſte
ſchießen. Es liefert übrigens einen beſſeren
Braten, als eine, ſtatt deſſen, abgeſogene,
rrapperdürre Bache.

Der Damſchaufler iſt im allgemeinen
ſchon frei, wird aber nur in den ſeltenſten
Fä. en fertig gefegt haben. Drum erſt genau
hinſehen! Denn nur wenn ſein Geweih blank
iſt, iſt er jagdbar das Weidwerk auf ihn
gehört zu den ſchönſten Jagdarten! Beim
Rothirſch, der ſich noch der Feiſte er-
freut, macht ſich bereits Anfang bis Mitte des
Monats die nahende Brunftzeit bemerkbar.
Er wird unruhiger, hält weniger ſeinen ge
wohnten wechſe., oder begibt ſich auf Wander-
ſchaft, auf die Suche nach Kahlwild. Um den
20. September, mal früher, mal ſpäter, ſteht
er dann beim Rudel und läßt ſeine gewaltige
Stimmen erſchallen der erſte Brunft-
ſchrei des Königs unſerer Wälder dröhnt
auf erſehnt und erwartet von jedem Hoch-

wildjäger. K.
Geſegnetes Alter.

Am Sedantag begeht der Vater unſeres
heimiſchen MuſikPädagogen Fritz Buſch,
Rechnungsrat Hermann Buſch, GutenbergFate wohnhaft, ſeinen 82 G



Radſport am Wochenende.
Der „Große Preis der Stadt Halle Deutſche Straßenmeiſterſchaſt.

Das radſportliche Programm am erſten Sep-
temberſonntag iſt wieder recht umfangreich. Auf der
Bahn in Chemnitz gehen die Mitglieder der deutſchen
Nationalmannſchaft, darunter Marklewitz, Walter,
Lorenz, Golz, Kohlhardt, Gleim und Ungethüm an
den Ablauf, außerdem gibt es noch eine Meiſter
ſchaftsrevanche im Mannſchaftsfahren zwiſchen Wan-
derer Chemnitz und Excelſior- Dresden. Jn Halle
wird der „Große Preis der Stadt Halle“ in zwei
Läufen über 40 und 60 Kilometer mit der Beſetzung
Metze, Krewer, Hille, Neuſtedt und Prieto entſchie-
den. Die Notgemeinſchaft Breslauer Rennfahrer
wartet auf der Bahn in Breslau-Grüneiche mit einer
Veranſtaltung auf, an der die Dauerfahrer Dederichs,

Nach der Tour de France Tonur de Suiſſe.
Amateurweltmeiſter Egli am Start.

r

R. Wolke, Müller, Preuß und Pietz beteiligt ſind.
Von der den Amateuren reſervierten Veranſraltung
in Bocholt fließt der Ueberſchuß der Spende für die
nationale Arbeit zu. Jm Auslande intereſſiert vor
allem der Start der deutſchen Berufsfahrer Albert
Richter, Erich Möller und Walter Sawall in den
Großen Preiſen von Boulogne auf der Pariſer Prin-
zenparkbahn. SchönBuſchenhagen ſind für das 25-
Stunden Rennen im Haag verpflichtet, Steffes (Köln)
geht auf der franzöſiſchen Provinzbahn Agen an
den Ablauf und bei der Veranſtaltung am Sonn-
abendabend auf der Stadionbahn in Amſterdam gibt
der holländiſche Olympiaſieger und Weltmeiſter van
Egmond ſeine Antrittsvorſtellung als Berufsfahrer.

Jm Straßenrennſport ſteht die Deutſche Meiſter
ſchaft im Einzelfahren, deren Schirmherrſchaft Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten übernommen
hat, im Vordergrund des Jntereſſes. Rund 65 Fah-
rer aus allen Gauen des Reiches treten auf der 210
Kilometer langen Strecke Hannover Bremen-—
Hannover zum Kampf um den Meiſtertitel an. Zu

den ausſichtsreichſten Bewerbern gehören ver Titel-
verteidiger Scheller (Nürnberg), ferner Twiehnus
(Hannover), Kijewſki (Dortmund), Arents (Köln),
Siebelhoff (Dortmund), Stach, Bartholomäus, Natzke,
Wölkert, Tadewald, Boſſe (Berlin) und Weckerling
(Magdeburg). Gegen die Meiſterſchaft treten natür-
liche alle anderen Rennen im Reiche zurück, aus-
geſchrieben ſind u. a. „Rund um die Solitude“ in
Stuttgart (100 Kilometer) und „Rund um Lucken
walde (160 Kilometer). Der Berliner Haendel und
K. Steger (Augsburg) beteiligen ſich mit guten Aus-
ſichten am Jnternationalen Amateurkriterium in
Zürich, das den Abſchluß der Jubiläumswoche des
Schweizeriſchen Radfahrer-Bundes bildet. Die 1. Rad-
rundfahrt durch die Schweiz geht bereits am Sonn-
abend mit der 5. Etappe Baſel Zürich zu Ende.
Erwähnt ſei ſonſt noch das Kriterium der Aſſe, das
am Sonnabend in Longchamp bei Paris über 100
Kilometer hinter kleinen Motoren ausgefahren wird.
Teilnehmer ſind u. a. Terreau, R. Ghyſſels, Le Gre-
ves, A. Magne, Merviel, Ch. Peliſſier, G. Wambfſt
und Mithouard.

Radfahrer, fahrt deutſches Material
Bei Meiſterſchaften nur deutſche Räder.

Auch bei den deutſchen Radfahrern war in den
letzten Jahren bedauerlicherweiſe die den Deutſchen
eigene Vorliebe für ausländiſche Waren feſtzuſtellen.
Man ſah bei Straßenrennen des öfteren Fahrer mit
ausländiſchen Maſchinen oder Rahmen, die meiſt aus
Belgien, Frankreich oder Jtalien ſtrammten. Die
meiſten Beſitzer derartiger Maſchinen wußten nicht,
daß dieſe Räder oft aus deutſchem Material herge-
ſtellt ſind. Sie benutzten dieſe Maſchinen, weil ſie
das Material für rein ausländiſches hielten. Es iſt
die Pflicht eines deutſchen Radfahrers, nur deut-
ſches Material, das anerkannt das beſte der Welt

ſadrennbann Hane: Morgen nachm. 3 Unr:

Prieto

Krewer
R

Neustecdt
Metze

Hille
Diese 5 Sterne am internatioralen Radsporthimmel! kämpfen um

den Sieg im Gr. Preis G. Stadt Haie“ über 100 km

iſt, zu benutzen. Die deutſche
jährlich reichliche Mittel
weſen und den Radfahrſport aus
für jeden deutſchen Radfahrer eine Selbſtverſtänd
lichkeit ſein, deutſches Material zu benutzen, zumal
dieſes weit billiger iſt als ausländiſche Fabrikate.

Jnduſtrie gibt all-
für das geſamte Radfahr

und ſo ſollte es

Bei den Meiſterſchaften wird bekanntlich von jetzt
ab die Verwendung deutſchen Materials zur Be
dingung gemacht. Es iſt aber zu hoffen, daß über
haupt alle radfahrenden Volksgenoſſen in Zukunft
nur deutſche Maſchinen benutzen.

Großflugkag in
Die Ortsgruppe Halle der Landesgruppe 13

des Deutſchen Luftſportverbandes veranſtal-
tet am 10. September auf dem Sportflug-
platz Nietleben einen Flugtag, der durch
Art und Fülle des Gebotenen über das ge
wohnte Niveau ſich zu erheben verſpricht.
Unter anderem wird bei dieſer Gelegenheit
eine Typenſchau der Junkers-Großflugzeuge
in 5 Typen bis zur „G. 38“ („Generalfeld-
marſchall von Hindenburg“) und „Ju 52“,
die von Adolf Hitler und Miniſterpräſident
Göring geflogen wird gezeigt. Die be-
ſten deutſchen Kunſtflieger ſind ebenfalls
für die Veranſtaltung gewonnen. Miniſterial-
rat Chriſtianſen, der verantwortliche
Führer des geſamten Sportflugweſens in

Dr. Storz nach Berlin berufen.

Der Beauftragte des Reichsſportführers iſt mit
Wirkung vom 1. September als Sportſchriftleiter an
das Zentralorgan der NSDAP., des „Völkiſchen
Beobachter“, nach Berlin berufen worden. Ueber die
Weiterführung ſeiner bisherigen Tätigkeit ſetzt die
gleichzeitig mitgeteilte nachſtehende V rfügung inKenntnis: 4„Durch berufliche Ueberſiedlung nach Berlin kann
ich mein Amt als Sportbeauftragter nicht weiter
ausüben. Bis zur endgültigen Beſtätigung iſt Sturm-
führer Dr. Siska mit meiner Vertretung beauftragt

worden. Heil Hitler! Dr. Storz.“
Deutſchland, wird am Mikrophon rechen.Chriſtianſen iſt bekanntlich ber W

X auf ihren Ozeanflügen geweſen. Selbſtverſtändlich fehlen auch Fanſchirmabſprünge

und die verſchiedenen Segelflugſtarts nicht.
Den Auftakt wird am Sonnabend bereits

die Wanderluftſchau des DLV. mit
ihrem reichen Anſchauungsmaterial an Fil-
men ſowie an Modell- und Segelflugzeugen
bilden. Bei den Veranſtaltungen des Flug

dank Pryp die See eben
urch PaſſagierS üge, Kunſtſegel-fküge ufw. mitwirken. W das Technikum

Frankenhaufen wird mit erfolgreichen
Fremd vertreten ſein„RhönAdler“ da

Geplant iſt

Halle Nietleben
ſolgung ſowie eine Segelflugzeugverſfolgung
ein einzigartiger Verſuch, bei dem in Segel-
fugzeug bis auf 2 bis 3000 Meter geſchleppt
wird, ausgeklingt und auf ſeinem nun fol
enden Fernfſug durch Automobiſe des NEKK
rerfolgt und bei der Landung „ve chlagnahmt“
wird.

Modellflugzeugbauer in Schkeuditz

Auf dem Flughafen Halle-Leipzig in Schkeu
ditz findet der Reichs-Modellwettbewerb des
Deutſchen Luftſportverbandes am 8. Oktober
ſtatt. Der Wettbewerb, der für alle Modell-
flugzeuge mit Antrieb offen iſt, wird die er
folgreichſten deutſchen Modellbauer nach
Schkeuditz führen.

Neue Großkampftage in Laucha.

Jn der Woche vom 23. September bis 1.
Oktober pird auf dem Mitteldeutſchen Flie-
gerhorſt Laucha der große Herbſt-Segelflug-
Wettbewerb 1933 ausgetragen. An dem Wett-
bewerb ſind die drei Landesgruppen des
Deutſchen Luftſportverbandes in Sachſen, Thü
ringen nd Provinz Sachſen beteiligt.

Fugend- und Geländeſportwart

Holz hauſen (VfBV.)
Wir veröffentlichten geſtern die Kreisführver

und Sportwarte im Saalkreis. Hierzu möch-
ten wir noch mitteilen, daß der Jugend und
Geländeſportwart Holz hauſen dem Ver-
ein für Leibesübungen Merſeburg angehört
und außerdem in dieſem Verein Vorſitzender

des n ein Verſehenwar die reinszu rigkeit wicht genanntg 9

Vorausſagen für Dieppe, 2. September.

t. Payotte Semper idem, 2. La Pointe Pes-
cade Fen Sacre, 3. Djebel Druſe Filali, 4.
Jſocrate II Lady Killer, 5. Tomislaw Guaufſſe,

Vandreuil.Ada

Sportnachriehten des NMersepurger Tageblatt (Kreishblatt) S Freitag, den 1. September 1933

Vor Beginn der Studenken-Weltſpiele.

In Turin alles bereit!
Die großzügige Organiſation der Akademiſchen

Weltmeiſterſchaften, die vom 1. bis 10. September in
der norditalieniſchen Stadt Turin ſtattfinden, läßt
ſich aus den kleinſten Einzelheiten erkennen. Alles iſt
vorbildlich vorbereitet. Mit welcher Sorgfältigkeit
dabei vorgegangen wurde, wird nicht allein aus der
Tatſache erhellt, daß der deutſchen Mannſchaft zur
ſtändigen Benutzung ein großer Autobus zur Ver-
fügung ſteht, daß weiterhin die Teilnehmer auf der
Straßenbahn freie Fahrt haben, daß zu jeder Stunde
und Minute ein italieniſcher Student um die deutſche
Mannſchaft bemüht iſt, Dolmetſcherdienſte leiſtet und
Wünſche, wie ſie im fremden Lande auftauchen, zu
erfüllen bemüht iſt. Die Aufnahme iſt herrlich und
ganz von freundſchaftlichſtem Geiſte getragen.

Das Quartier der deutſchen Mannſchaft befindet
ſich im Hotel „Patria“. Hier iſt ſtändiges Kommen
und Gehen. Der Führer der deutſchen Mannſchaft,

Baron Peter Le Fort, der auf Weiſung des Reichs
ſportführers die Vertretung von Dr. v. Halt über-
nommen hat, hat alle Hände voll zu tun. Die erſten
Jtalienfahrer aus Deutſchland erreichten Turin be
reits am Mittwoch nachmittag, es waren die 15 Fuß
baller, die vier Tennisſpieler, die ſechs Fechter und
die Schwimmer. Unterwegs befanden ſich am Don
nerstag die Hundertmannſchaft, die im Rahmen der
Spiele ein Lager durchführen ſoll. Erſt am Sonn
abend erwartet man das Eintreffen der Leicht
athleten, da die Wettkämpfe erſt am F. September
beginnen. Den Fußballern ſteht übrigens Reichs
trainer Nerz hilfreich zur Seite, die Betreuer der
übrigen Mannſchaft ſind die Herren Weber und
Vogel. Eine hübſche Sonderleiſtung vollbrachte der
Kunſtſpringer Viebahr (Berlin). Er legte den Weg
nach Turin mit dem Motorrad zurü und traf am
Donnerstag nachmittag ein.

Drei ausſichtsreiche deutſche Teilnehmer.
Diskuswerfen, Weitſprung und Fünfkampf),

brock, Köln (400-Meter-Lauf

Zu den Akademiker-Meiſterſchaften in Turin.
Von links: Sievert, Hamburg (Kugekſtoßen,

W e
an

Buhtz, Berlin (Rudern: Einer) und Notr
und 400-Meter-Hürdenlauf).

9. Berufs und Lehrlingsſchulen Sporkfeſt
des Halliſchen Bergwerksvereins in Groß-Kayna.

Morgen findet zum neunten Male das
Sportſeſt der Bergmänniſchen Berufsſchulen
und Lehrbingsſchulen des Halliſchen Berg-
werksvereins auf der ſchönen Sportplatzanlage
des Sportvereins 1922 in Großkaynqg
ſtatt.

Die Kämpfe zu denen etwa 180 Jugendliche
ihre Merdungen abgegeben haben, beginnen
am Vormittag und werden nach kurzer Mit
tagspauſe am Nachmittag fortgeſetzt. Nach
ſtehend bringen wir die genaue Programm
folge (die in Klammern ſtehende Ziffer iſt
die Zahl der Konkurrenten):

8,45 Uhr: Kampfrichterſitzung.
9,00 Uhr: Aufmarſch der Teilnehmer zur

Begrüßung.
9,10 Uhr: Dreikampf der Jahrgänge 17/19,

100-Meterauf, Hochſprung, Kugelſtoßen 5 kg
Dreikampf der Jahrgänge 15/16,

100-Meter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen 7,25
Kilogramm (48).

10,45 Nhr: 100-MeterVorläuſe (26).
11,00 Uhr: Schwimm-Wettkämpfe: a) 100-

Meter beliebig (19). b) 4 mal 50-Meter-
Bruſtſtaffel.

Mittagspauſe.
13,45 Uhr: Aufſmarſch der Teitnehmer zur

Feſtanſprache.
14,00 Uhr: Beginn der Einzelkämpfe: a)

Keulenwurf: Weitwurf und Zielwurf (33).
14,30 Nhr: 400-Meterlauf (14).
14,45 Uhr: Kugeſſtoßen (14).
15,15 khr: 4 mal 100-Meter-Staffeln:

a) der Jahrg. 17/19 für Lehrlingsſchulen,
b) der Jahrgänge 15/16,
c) für ehemalige Lehrlinge,
d) für Berufsſchulen.

15,45 Uhr: Sondervorführung der Lehr-
lingsſchule Groß-Kayna.

16,00 Uhr: Schwedenſtaffel.
100-Meter-Entſcheidungslauf.

16,15 Uhr: a)Hindernislaufen, b) Tauziehen
16,30 Uhr: Handbal,meiſterſchaft (3).

z 18,00 Rhr: Siegerverkündung am Sport-
aus.

Die Mannſchaftskämpfe, zu denen 26 Mann
ſchaften ihre Meldung abgegeben haben, neh-
men in dieſem Jahr einen breiten Raum in der
Gefamtveranſtaltung ein. Erſtmalig kämpfen
auch die ehemaligen Berufs und Lehrlings-
ſchüler mit, wodurch die Wettkämpfe noch
einen beſonderen Anreiz bekommen, da ſich
eede n relen eine Anzahl aktiver Sportler

finden.
Das Sportfeſt iſt offen für alle Schulen

des Halliſchen Bergwerkvereins im Zeitz
Weißenfelſer Revier und im Geiſeltal. Das

Schiedsgericht ſetzt ſich zuſammen aus den

Herren: Gewerbeoberlehrer Buttchereit,
Turn Lehrer Krüger und Dipl.-Jng. Klein
horſt. Während des Nachmittags kon
zertiert die Bergkapelle der Gewerkſchaft
Michel-Veſta.

Er lebt auf großem Fuße.
Was Carnera für Schuhe braucht.

Die Aufgabe, für Primo Carnera, dem rieſigen
italieniſchen Schwergewichts-Boxweltmeiſter ein Paar
„Boxerſchuhe“ anzufertigen, wird von einem Neuyorker
Blatt für ſo ſchwierig erklärt, als wenn man „ein
Haus baue“. Die Schuhe haben eine Länge von
46 Zentimeter, eine Höhe von 22 Zentimeter und
eine Breite von 15 Zentimeter. Das Oberteil iſt
ungefüttert und aus einer beſonders biegſamen Känu-
guruh-Haut gefertigt. Der Schuh hat eine dünne
Stahleinlage zwiſchen der inneren und der äußeren
Sohle unter dem Spann, um dem ungeheurer DHOruck
beſſer Widerſtand zu leiſten, den das Gewicht Teimos
ausübt. Die ſchweren Wildlederſohlen ſind ſtark ge
ſteppt und ſo wuchtig, daß man jeden Gegner wur
bemitleiden kann, der etwa durch Zufall mit dieſen
Sohlen in unſanfte Berührung geraten würde.

Aus der Umgebung.
Dienſtſtrafverfahren

gegen den ſauberen Amtsſekretär Haugg-
Bad Dürrenberg. Der Landrat und Bar

ſitzende des Kreisausſchuſſes in Merſeburg
hat durch Beſchluß vom 26. Auguſt auf
Grund der S8 2, 54 und 95 der Beamten-
dienſtſtrafordnung gegen den früheren Amts
ſekretär Haugg in Bad Dürrenberg das
Dienſtſtrafverfa hren mit dem Ziele
der Dienſtentlaſſung eingeleitet, da Hauzg
dringend verdächtig iſt, die Pflichten, die
ihm ſein Amt auferlegt hat, verletzt zu
haben und ſich durch ſein Verhalten in und
außer dem Amte der Achtung, des Anſehens
und des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert.
dadurch unwürdig gezeigt zu haben, daß e
ſich Dienſtbezüge auszahlen ließ, die ihm
nach den Gehaltskürzungsverordnungen wicht
mehr zuſtanden und die Gebühren für Er-
teilung der Erlaubnis zur Veranſtaltung vom
Tanzluſtbarkeiten in zahlreichen Fällen nicht
der Amtskaſſe zugeführt, ſondern für
verwendet hat. Gleichzeitig iſt ſeine
läufige Dienſtenthebung verfügt worden.

vor

Von Jägern angeſchaſſer.
Burgſcheidungen. Hier wurde der Land

wirtsſohn Guſtav Wiegner, der mit feinen
Kühen pflügte, von Jägern aus kurzer End
fernung angeſchoſſen und erheblich vrAetst.
Ob Fahrläſſigkeit oder ein Racheakt vor
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